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die Anſſedler an den Völkerbund. 


Der „Anſiedlerausſchuß bei der Landes ver⸗ 
einigung des Deutſchtumsbundes zur Wahrung 
der Minderheitsrechte in Polen“ hat dem Sekretariat des 
Völkerbundes in Genf folgenden Hilferuf auf drahtlichem 
Wege zugehen laſſen: 

„Wir deutſche Anſiedler in Polen haben mit 
Freuden von den Vorſtellungen des hohen Völkerbundrats 
bei der polniſchen Regierung Kenntnis genommen, die uns 
wenigſtens ſolange den Genuß unſeres vollen Eigentums 
zuſichern, bis eine endgültige Entſcheidung über unſere 
Rechte getroffen iſt. Zu unſerem Bedauern müſſen wir feſt⸗ 
ſtellen, daß die zuſtändigen Organe der polni⸗ 
ſchen Regierung die Wünſche des Völkerbund⸗ 
rats nicht achten, ſondern im Gegenteil mit ver⸗ 
ſchärften Maßnahmen gegen uns vorgehen. 
Wir bitten dringend um Hilfe, bevor man uns 
alle von unſerer Scholle vertreibt.“ f 

Der Anſiedlerausſchuß. 
(gez.) Unterſchriften. 


Die kommende Regierung. 


Der Warſchauer „Kurjer Poranny“, das Organ des 
Belvedere, ſchreibt über die Zuſammenſetzung der kommen⸗ 
den Regierung: „Möglicherweiſe wird der Staatspräſident 
die Bildung einer „halben Koalitionsregie⸗ 
rung“ vorſchlagen, d. i. einer Regierung, die ſich zum eil 


aus „varteilofen? Männern, teils aus Vertrauensmännern 
der Parteien, 


die nicht unbedingt Abgeordnete zu ſein 
„Parteilos“ wird gewiß der 


brauchen, zuſammenſetzt. 
ber die Perſon des Miniſter⸗ 


Innenminiſter ſein müſſen. 


präſidenten iſt in Seimfreifen noch nichts bekannt. 


Der Staatspräſident hat in einer neuen Beſprechung 
nit den Parteiführern im Sejm erklärt, daß die Pflichten 
und Rechte des Staatspräſidenten durch die Kleine Konſti⸗ 
tution nicht genügend klargelegt ſeien. Deshalb forderte er 
vom Sejm eine nähere Erklärung des Art. 3 der Kleinen 
Konſtitution, der da lautet: „Der Staatspräſident beruft 
die Regierung in vollem Einverſtändnis mit dem Seim.“ Es 
komme darauf an was das Wort „beruft“ bedeutet. Was 
heißt „in vollem Einverſtändnis mit dem Sejm“, und wie 
iſt der Ausdruck „Sejm“ zu deuten, d. h. wie wird der Wille 
des Seim aültia zum Ausdruck gebracht? — 

Zur Beantwortung dieſer Fragen berief der Seim⸗ 
marſchall geſtern nachmittag den Verfaſſungsausſchuß, der 
ſich mit der Auslegung des Art. 3 der Kleinen Konſtitution 
beſchäftigt hat. Die Beſchlüſſe des Verfaſſungsausſchuſſes 
ſollen 0 Freitag dem Plenum des Sejm vorgelegt werden. 

Der „Gios Pomorski“ erfährt, „daß der Staatspräſi⸗ 
dent für alles, was geſchehen iſt und noch geſchehen kann, 
den Sejm verantwortlich zu machen verſucht“. Der Sejm 
dagegen verlangt, daß ſich der Staatspräſident vor ihm ver⸗ 


antworte. 
Stulski lehnt ab. 


Wie der „Kurj. Poran.“ berichtet, haben ſich der Klub 
für Verfaſſungsarbeit ſowie die Nationale Arbeiterpartei 
am Montag an den Klub der Nationalen Volksvereinigung 
wie auch an Herrn Skulski perſönlich mit der Bitte ge- 
wandt, Herr Skulski möchte die Neubildung der 
Regierung übernehmen, wobei ſie ihm ihre weitgehendſte 
Unterſtützung zuſicherten. Denſelben Schritt unternahmen 
ſodann noch, unabhängig von den beiden obengenannten 
Parteien der Nationale Volksverband ſowie der Seſm⸗ 
marſchall Trampezunski. Der Klub der Nationalen Volks⸗ 
vereinigung wie auch Herr Skulski ſelbſt haben jedoch dieſen 
Vorſchlag abgelehnt, wobei ſie noch erklärten, daß nicht nur 
auf Grundlage dieſer Plattform, ſondern auch auf jeder 
anderen die Einwilligung des Herrn Skulski zur liber- 
er des Poſtens des Miniſterpräſidenten ausgeſchloſſen 


— 


Fortſetzung der Belvedere⸗ Konferenzen. 


Am Sonntag empfing der Staatschef im wei⸗ 
teren Verlauf der Vorbeſprechungen zur Kabinettsbildnng, 
über deren Beginn wir geſtern berichteten, die Führe: 
der einzelnen Sejimparteien, mit denen er noch 
keine Fühlung genommen hatte, um auch ihre Meinungen 
über die Miniſterkriſe und deren Löſung zu hören. Die Er⸗ 
klärungen waren mehr oder weniger gleichlautend und 
gliederten ſich in folgender Weiſe: 

Die Stapinskigruppe ließ durch den Abg. Hipolit 
Sliwinski folgendes erklären: Die Berufung der Regierung 
iſt Sache des Staatschefs, der ſich nach den Anſichten der 
Sejmparteien, welche ihm durch Vermittlung des Senioren- 
konvents oder den Sejmmarſchall oder aber durch perſön⸗ 
liche Unterredungen mit den Führern der einzelnen Par- 
teien zur Kenntnis gebracht werden, zu richten hat. Die 
Stapinskigruppe würde eine parlamentariſche und Koali⸗ 
tionsregierung, die imſtande wäre, Ordnung im Lande ein⸗ 
zuführen und den kleineren Parteien während 
der Wahlen Schutz zu gewähren, als überaus er⸗ 
wünſcht erachten. Die Gruppe habe ſich auf dem Senioren⸗ 
konvent für die Kandidatur Ponikowski ausgeſprochen, weil 
ſie an das Zuſtandekommen einer parlamentariſchen Regie⸗ 
rung nicht glaubt. Dieſe Anſicht habe jedoch an Wert ver⸗ 
loren, als der Klub erfuhr, daß Ponikowski, obgleich 
er noch Präſident der Regierung iſt, am Vorabend der 
Wahlen ſich der Nationalen Volksvereini⸗ 
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gung angeſchloſſen habe. Im übrigen aber habe 
Ponikowski ja ſchließlich ſeine Kandidatur auch ſelbſt zurück⸗ 
gezogen. 5 

Der Bürgerklub vertreten durch die Abg. de Roſſet 
und Tomaszewski, ließ u. a, erklären, daß der Senioren⸗ 
konvent, als eine Hilfsinſtitution des Sejm, nur Meinun⸗ 
gen äußern kann. Beide Abgeordnete berührten ſodann 
noch die wirtſchaftliche und finanzielle Politik 
der Regierung und machten hierbei überaus kri⸗ 
tiſche Bemerkungen. 

Vertreter des Jüdiſchen Klubs, die Abgeordneten 
W Grünbaum, Farbſtein und Mendelſohn wurden 
im Belvedere in den Abendſtunden empfangen. In einer 
längeren Rede brachte der Abg. Grünbaum die Meinung 
zum Ausdruck, der Staatschef müffe, feiner Anſicht nach, die 
Initiative zur Beilegung der Miniſterkriſe ergreifen und 
die ganze Regierung ernennen, was dazu beitragen könnte, 
die Beſchlüſſe der Konſtitution vom 17. März 1921 ins 
Leben zu rufen. Der Staatschef antwortete hierauf, daß 
dies im gegebenen Moment unmöglich ſei, da noch nicht 
alle Bedingungen, von denen das Inkrafttreten der März⸗ 
konſtitution abhängig iſt, erfüllt wurden. Maßgebend ſei 
daher augenblicklich nur die ſog. „Kleine Konſtitution“. 
„Im Sinne dieſer Konſtitution“, fuhr der Staatschef fort, 
„kann ich nur die Kandidatur für den Präſidentenpoſten 
aufſtellen, ihm meine Bedingungen ſtellen und, wenn er 
dieſelben annimmt, ihn bitten, ſich zwecks Bildung der Re⸗ 
gierung an den Sejm zu wenden. Sollte er dieſe meine 
Bedingungen nicht annehmen, ſo nehme ich eine andere 
Perſon.“ Nach Anſicht des Staatschefs ſei es im gegebenen 
Moment direkt unmöglich, eine Nenierung mit einem genau 
vorgezeichneten Programm zu bilden, da wir in der Zeit⸗ 
periode der Vorwahlen leben. Das Programm wird von 
dem Ergebnis der Wahlen abhängen. Augenölicklich handle 
es ſich nur darum, daß die Wahlen unparteiiſch durchgeführt 
merden. Zum Schluß der Unterredung ſprach der Abg. 
Grünbaum noch den Wunſch aus, die neue Regie⸗ 
rung möchte eine durchaus friedliche Politik 
vor Augen haßen und gegenüber den Minder⸗ 
heiten ein Programm 
tionen der Vertreter der Minderheiten be- 


fiten. In der gegenwärtigen Regierung habe den Juden 


gegenüber am meiſten das Kriegsminiſterium geſündigt. 
An Anbetracht deſſen würde eine Beteiligung des 
Miniſters Soſnkowski an der neuen Regie⸗ 
rung dazu führen, daß der Jüdiſche Klub in 
geſchloſſener Oppoſition verharrt. Der 
Staatschef erklärte. daß er die Aufmerkſamkeit des künf⸗ 
tigen Miniſterpräſidenten auf dieſen Umſtand lenken wird. 

An die Vertreter der Deutſchen Vereinigung, 
die Abag. Has bach und Spickermann, richtete der 

Staatschef folgende Fragen: 

1. „Welche Rolle frielt Ihrer Meinung nach der 
Seniorenkonvent im Sejm, iſt er beratendes 
oder beſchließendes Organ?“ 

Antwort: „Nach Anſicht unſerer Partei hat der 
Seniorenkonvent nicht das Recht, Beſchlüſſe zu faſſen, 
dies kommt allein dem Plenum zu, wohl aber iſt er 
dazu da, den Marſchall dauernd über die Anſichten 
der einzelnen Fraktionen auf Befragen zu unter⸗ 
richten. Die im Seniorenkonvent Erſchienenen ſind 
Beauftragte ihrer Fraktion.“ 8 
„Welche Kompetenzen hat hat Ihrer Meinun 

nach der Staatschef bis zu den Neuwahlen bei 
Biloͤnna eines neuen Kabinetts?“ 

Antwort: „Unſerer Meinung nach kann ſowohl 
der Staatschef als auch der Sejmmarſchall bei Bil⸗ 
dung eines neuen Kabinetts die Initiative er⸗ 
greifen, jedoch nur im Einvernehmen mit 
dem Sejm je nach Feſtſtellung der Meinung der 
einzelnen Parteien im Seniorenkonvent.“ 

„Halten Sie nach Lage der Dinge die Bildung 
eines parlamentariſchen Kabinetts für 
möglich?“ 

Antwort: „Nein. Im übrigen kommt es uns 
Vertretern einer Minderheit im Staate erſt in zweiter 
Linie darauf an, ob das Kabinett ein parlamentariſches 
oder interparlametariſches iſt. Wir legen das 
Hauptgewicht auf die Forderung, daß das 
jeweilige Kabinett ſich unbedingt auf 
die Konſtituttion ſtützt und den Minder⸗ 
heiten im Staate den Genuß der im Min- 
derheitsſchutz⸗ Vertrage garantierten 
Rechte ſichert, ein ſolches Kabinett wer. 
den wir jederzeit unterſtützen.“ 

Zum Schluß ſprachen die Abgeordneten Hasbach und 
Spickermann die Hoffnung aus, daß es bald gelingen möge, 
ein Kabinett zu bilden, das die Garantie für rechtliche 
und unparteiifhe Durchführung der Neu⸗ 
wahlen für Sejm und Senat bietet; zumal die Minder⸗ 
heiten im heutigen Seim nicht annähernd 
ihrem Anteil an der Bevölkerungszahl ent⸗ 
ſprechend vertreten find. A 

Die intereſſanteſte Bele der ganzen elegen⸗ 
heit kann vielleicht . Be * 1 5 552 9 
für Verfaſſungsarbeit, der Abgg. Fedorowiez und 
Graf Baworowski, im Belvedere geben. Dieſe Abgeordne⸗ 
ten erklärten dem Staatschef gegenüber, daß der Senioren⸗ 
konvent eine innere und meinungsäußernde Inſtitution 
des Sejms ſei. Dem Staatschef ſtehe ebenſogut wie dem 
Sejm das Recht zu, die Initiative zur Berufung eines 
Kandidaten für den Miniſterpräſidenten zu ergreifen, jedoch 
im Einvernehmen mit dem Sejm. Die Form dieſes Ein⸗ 
vernehmens ſei gleichgültig. Der vom Staatschef auf⸗ 
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geſtellte Kandidat habe ſich mit den Sejmparteien zu ver⸗ 
ſtändigen. Der Klub der Verfaſſungsarbeit glaube weder 
an die Möglichkeit der Bildung eines parlamentariſchen. 
noch eines Koalitionskabinetts. 

Im Laufe der weiteren Unterredung äußerte ſich der 
Staatschef dahin, die zweitägigen Kon⸗ 
ferenzen hätten ihm die überzeugung ge⸗ 
bracht, daß die Anſichten der Seimgruppie⸗ 
rungen chaotiſch und nicht genügend von dem Der 
ſtändnis des Ernſtes der Lage durchdrungen find, Er, der 
Staatschef, habe in dieſen Konferenzen deutlich gefühlt, 
daß die Sejmparteien ſich über die Tragweite der Befürch⸗ 
tungen, die ihn ſehr bekümmern und die ſich auf die Kom⸗ 
plikationen beziehen, die in Verbindung mit den Wahl⸗ 
aktionen entſtehen können, nicht die erforderliche Rechen⸗ 
ſchaft ablegen. Dieſen Umſtand werde er der am Montag 
ſtattfindenden Sitzung der Vertreter der einzelnen Klubs 
mitteilen und die Löſung der Angelegenheit dem 
Sejm überlaſſen. 

Die Vertreter der Wyzwoleniegruppe und der 
Katholiſchen Volkspartei, die am Sonntag gleich⸗ 
falls mit dem Staatschef konferierten, haben den Vertretern 
der Preſſe jedwede Auskunft über ihre Unterredung 
mit dem Staatschef verweigert. 


Die Stellung der Nationaldemokratie. 


Am Montag, den 12. d. M., hat in Poſen eine große 
politiſche- Verſammlung des National⸗völkiſchen Verbandes 
(Nationaldemokraten) ſtattgefunden, die ſich angelegentlichſt 
mit der gegenwärtigen Kabinettskriſe beſchäftigte. D 
Ergebnis der langen Ausſprache waren folgende Reſo⸗ 


Intionen: ; 
„In der Überzeugung, daß die Herbeiführung der 
Kabinettskriſe und des Regierungsrücktritts durch den 


. ohne Verſtändigung mit dem Sejm erfolgt iſt, 
un 

1. mit der gegenwärtig noch beſtehenden Kleinen Kon⸗ 
ſtitntion und mit der bisherigen dreijährigen Praxis in 
Widerſpruch ſteht; N . 

2. ohne triftigen Grund im gegenwärtigen Augenblick 
hervorgerufen wurde, der für Polen von ungeheurer Wich⸗ 
tigkeit iſt, und zwar mit Rückſicht auf die bevorſtehende 
übernahme Oberſchleſiens und auf die Gefahr, daß auf 
internationalem Gebiet eine neue Aktion gegen Polen 
unternommen werden wird: 2 

3. befürchten läßt, daß einer der Gründe nichts anderes 
tft. als die Abſicht, durch die neue Regierung einen uner⸗ 
. 5 auf die kommenden Sejmwahlen auszu⸗ 

en un 

4. die Verwirrung im Volk vergrößert und das Ber« 
trauen des Auslandes zu der Rechtlichkeit und Beſtändig⸗ 
keit des polniſchen Staates erſchüttert, 

bringen die am 12. Juni im Saale des re ie 
Gartens zu Tauſenden verfammelten Bürger Poſens ihre 
Entrüftung über die leichtſinnig und zum 
Schaden des Landes hervorgerufene Kadi⸗ 
nettskriſe zum Ausdruck und fordern die Abgeord⸗ 
neten auf, jeden Angriff auf die Konſtitution zurückzu⸗ 
weiſen und die Kabinettskriſe möglichſt ſchnell nach dem 
Rien ons recht auf Grund des Sejmwillens zu liquil⸗ 

eren. 
Was verſteht eine Maſſenverſammlung von großer 
Politik? — Nichts! l 

Wer vergreift ſich an der Autorität des Staates? Die 
„Patrioten von der Nationaldemokratie“. { 
Herr Staatspräſident, ſo ſieht es aus im Land der 
„Offenen Briefe“. 


Die Stellung der Piaſten. 


In Warſchau fand am Sonntag eine Verſammlun 
der Delegierten der Piaſten (Bitosgruppe) hatt 
Anweſend waren ca. 8000 Delegierte. Den Vorſttz rte 


der Präſes der Verwaltung für die Wofewodſchaft Warf 


Es traten zehn Redner auf, darunter 
auch der frühere Miniſterpräſident Witos, der die gegen⸗ 
wärtige Kabinettskriſe beſprach. Nach den Diskuſſionen 
94755 eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, deren wichtigſte 


Abg. Jan Dabski. 


e BE Berleumdern. Die Verſammlung der 
Piaſten des Warſchauer Bezirks ſtellt feſt und richtet die 


Aufmerkſamkeit des polniſchen Volkes darauf, daß der demo⸗ 
kratiſchen Staatsordnung der Republik Polen eine gro 
Gefahr drohe. Die politiſche Reaktion bedroht 
die republikaniſch⸗demokratiſche Staatsordnung 
Polens und ſtrengt alle Kräfte an, um dieſe Staatsordnung 
zu ſtürzen. Den Kampf führt die Reaktion ſchon ſeit Be⸗ 
endigung des ſiegenden Krieges und dem Abſchluß des Fries 
densvertrages mit Rußland zur Zeit der Volks regierung. 
Nach dem Sturz der Volksregierung Witos geht die 
Reaktion nunmehr zum Angriff auf den höchſten 
Poſten der Demokratie in Polen über, d. h. zum 
Angriff auf den Staatschef Jozef Pitſudski. Dieſer ſchmach⸗ 
volle Kampf gegen den Staatschef wird ununterbrochen ge⸗ 
führt, ſowohl in der rechten Preſſe wie auch auf Verſamm⸗ 
lungen und im Seim durch die rechten Parteien. Das in der 
Piaſtengruppe organiſierte polniſche Volk blickt mit menden 
auf dieſen niederträchtigen, den Partekintereſſen dienenden 
Kampf gegen den höchſten Würdenträger der 
Republik, der als Soldat, Organiſator und Staats⸗ 
mann das granitne Fundament zur Entwickelung der 
Republik Polen geſchaffen hat und kann nicht begreifen, 
daß Leute mit Bildung, die die Tragweite der Autorität 
des Staatsoberhauptes begreifen, ſich an dieſer ſchmachvollen 
Kampagne beteiligen. Das polniſche Volk, auf das höchſte 
empört über ein derartiges Vorgehen gegenüber dem 


Staatschef, das der polniſchen Kultur nur Schimpf und 
Schande einbringt, wendet ſich daher an den Staatschef 
mit vollem Vertrauen und bittet ihn dringend, auch weiter⸗ 
hin auf ſeinem hohen und ſchweren Amte auszuharren und 
das polniſche Volk einer glücklichen Zukunft entgegen⸗ 
zuführen. Den Anremplern und Verleumdern dagegen, 


die, indem ſie den Staatschef treffen wollen, gleichzeitig auch 
die höchſte Autorität treffen, ſprechen wir unſere tiefite Er⸗ 


bitterung und Verachtung aus. 

Die Regierung Ponikowski hat ſchlecht gewirtſchaftet: 
Die Verſammlung der Piaſten ſtellt feſt, daß die Regierung 
Ponikowski ſchlecht gewirtſchaftet hat, denn 

1. hat ſie die gegenwärtige gefährliche Situation in der 

auswärtigen Politik herbeigeführt, und zwar durch 
„Nichterledigung und ſchlechte Führung der Angelegenheit 
unferer Oſtgrenzen, durch die Zulaſſung des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Vertrages von Rapallo, durch die Schwächung 
des Rigaer Abkommens und durch die Erſchütterung 
des Bundes der Balkanſtaaten, was den Abfall Finn⸗ 
lands zur Folge hatte; 
2. fie hat zur Vergrößerung der Wirrnis in unſerer 
Adminiſtration beigetragen und die Schikanen ſowie 
Beleidigungen, die der Bevölkerung ſeitens 
der adminiſtrativen Behörden zugefügt 
wurden, geduldet; ) 
; 3. fie hat unſere Finanzen verſumpfen laſſen und die 
Danina verſchwendet. 

Schnellſte Auftöſung des Sejm: Die Verſammlung der 
Piaſten in Warſchau verlangt die ſchnellſte Auflöſung des 
gegenwärtigen Sejms, da dieſer Sejm, zur Hälfte aus den 
rechten Parteien beſtehend, unfähig tit, eine ſtar te 
parlamentariſche Regierung zu bilden und von der 
geſamten Bevölkerung dadurch auch richtig beurteilt wird. 

Huldigung des Staatschefs. Nach Schluß der Ver⸗ 
ſammlung bildeten einige Tauſend Teilnehmer einen ge⸗ 
ſchloſſenen Zug und zogen nach dem Belvedere. Auf dem 
Wege ſchloſſen ſich ihnen auch viele Straßenpaſſanien an 
Auf dem Hofe des Belvedere angelangt. wählten die 

Manifeſtanten eine aus 20 Perſonen beſtehende Delegation, 
die ſich zum Staatschef begab, um ihm eine Huldigung der 
ländlichen Bevölkerung darzubringen und ihn aufzufordern. 
auf feinem ſchweren Poſten auszuharren. Dee Staatschef 
dankte den Delegierten und begab ſich ſodann auf den Hof, 
wo er von den Verſammelten mit enthuſiaſtiſchen 
Hochrufen empfangen wurde. Nachdem er hier auch 
den Verſammelten ſeinen Dank ausgeſprochen hatte, zog er 
ſich in ſeine Gemächer zurück. eh 


Der leßte Stand der Dinge. 


Warſchau, 14. Juni. (Drahtmeldung unſerer Redak⸗ 
tion.) Die weitere Entwicklung der Kabinettskriſe zeigt 
immer deutlicher die Zuſpitzung zur Entſcheidung über die 
Frage, ob dem verfaſſunggebenden Sejm, dem fa die Sonve⸗ 
Iränität zuſteht, oder dem Staatschef, der das oberſte aus⸗ 
führende Organ iſt, die ausſchlaggebende Macht gebührt. 
Während nach der Verfaſſung, die praktiſch während der 
Tagung des jetzigen Sejms noch nicht wirkſam iſt, der 
Staatspräſident den Miniſterpräſidenten ohne Verſtändi⸗ 
gung mit dem Sejm berufen kann, ſpricht die ſogenannte 
Kleine Verfaſſung vom Februar 1919, die derzeit orovi⸗ 
ſoriſch gültig iſt, und ebenſo die bisherige Gepflogenheit 
dafür, daß der Staatschef Pitſudski nur mit Einverſtändnis 
des Seims den Kabinettschef ernennen kann. Soweit es 
zur Stunde feſtſtellbar iſt, teilen Pilſudskis Craudpunkt, 
wonach er auch jetzt, ohne Rückſicht auf die Wünſche der 
Seimmehrheit, den Kabinettschef ernennen könnte, die 
Sozialiſten, die Witospartei, die Stapinskigruppe und der 
Klub der konſtitutionellen Arbeit, das iſt nicht die Mehr⸗ 
heit des Parlaments. r 


2 
Polniſche Pſyche. 
Im „Dziennik Poznanski“ (Nr. 192) kommt ein poli⸗ 
— — Pſychiater zu Wort und erſtattet folgendes Gut⸗ 
achten: 

„Ich möchte die Aufmerkſamkeit der Leſer auf unſere 
nachkriegszeitliche Pſyche lenken, ihre Gründe 
beurteilen und Schlüſſe daraus ziehen. Wir haben ſchon 
das vierte Jahr der Unabhängigkeit unſeres Staates be⸗ 
en Das iſt in normalen Zeiten ein kurzer Zeitraum. 

egenwärtig jedoch in der Zeit der großen Veränderungen, 
in denen ſich die wichtigſten Ereigniſſe überſtürzen, iſt ein 
Jahr gleich zebn Jahren der Vorkriegszeit. Aber auch in 
normalen Zeiten hätten wir uns von der Dauer und dem 
Beſtand der gegenwärtigen Dinge überzeugen können. In⸗ 
das allgemeine Empfinden weiß nichts von dieſer 
zeugung. Wir brauchen das nicht zu verſchweigen, was 
allgemein bekannt ift: die Lage iſt fatal. Seit dem 
Beginn unſerer Unabhängigkeit leben wir 
12 einer ſtändigen Aufregung der Nerven, 
newiger Sorge und Unſicherheit über die nächſte 
Zukunft. Wir leben wie auf einem Vulkan. Wir 
erwarten eine Kataſtrophe, die das Gebäude 
unſeres Staates zerſtört, das mit ſoviel Mühe 
aufgebaut iſt, und uns unter ſeinen Trümmern begräbt. 
Wir wehren uns mit allen Kräften gegen die moraliſche 
Depreſſion, trotzdem haben wir nicht die Sicherheit, daß die 
gegenwärtigen Verhältniſſe von Dauer find, und daß wir 
gegenüber den Bemühungen der äußeren Feinde und den 
deſtruktiven Tendenzen im Innern beſtehen können. Über 
dem ganzen öffentlichen und ſogar auf unſerem privaten 
Leben laſtet eine ſonderbare Atmoſphäre der Vorläufigkeit 
und der Unſicherheit. 0 
11 Die Gründe dafür ſind äußere und innere. Zu den 
äußeren gehört in erſter Linie der Vertrag von Verſailles. 
Anſtatt uns ſofort fertige Grenzen zu geben, hat er uns 
von allen Seiten mit Volksabſtimmungen umgeben, die 
die Lebenskräfte der Nation ausgeſchöpft haben. Sogar 
die Grenzen, die wir uns mit eigenem Blute erkämpft 
haben, werden uns von internationalen Elementen ſtrittig 
gemacht. Das wirkt niederdrückend auf die breiten Maſſen 
der Bevölkerung und erſchwert jede Arbeit. Drei Jahre 
find verſloſſen, und wir haben immer noch keine Grenzen, 
die vom internationalen Synhedrium anerkannt find. Zu 
den äußeren Gründen zähle ich weiter die unglückliche 
Lage Polens zwiſchen zwei feindlichen Mächten, die nur 
auf ſein Verderben ſinnen. Darüber ſollten wir uns keinen 
Wahngebilden hingeben: die Deutſchen ſchnauben Haß und 
begehren Nache, und dieſe Rache wird zuerſt Polen zu er⸗ 
tragen haben. Im Innern durch die indiskrete Kontrolle 
der Alliierten gefeſſelt, verpflanzen die Deutſchen die Fabri⸗ 
kation von Kriegsmaterial nach Rußland. Sie ſparen in 
der Beziehung auch kein Geld, obwohl fie die Reparations- 
koſten angeblich nicht bezahlen können. Sie werden über 
uns herfallen, ſobald ſie können. Die öffentliche Meinung 
in Polen beginnt zum Glück dieſe Gefahr zu begreifen. 
(Beweiſe dafür ſind z. B. die reichen Spenden in Warſchau 
für das Gasinſtitut.) Aber trotzdem iſt man unruhig 
darüber, wie die Zukunft unſeres Staates ausſehen wird. 

Innere Gründe zur Beunruhigung gibt es ſehr viele 
wir kennen fie alle. Allgemein möchte ich fie als den Kamp 
zwiſchen den Falkoren der Ordnung und des Friedens u 
den Bort onen der Auarchie und des Umſturzes bezeichnen, 


lichkeit Ew. Emi 


zwiſchen aufbauenden und deſtruktiven Tendenzen, ig 
nationalen Elementen und ſolchen, die mit den Beſten 
Staates nichts zu tun haben. Es iſt dies der Kampf 
zwiſchen dem polniſchen Ormuzd und dem 
polen feindlichen Ahriman. Dieſer Kampf hat be⸗ 
gonnen mit den Anfängen unſeres Staates; er dauert n 
heute an und ſchädigt die Entwickelung der polniſchen 


Republik. Er abſorbiert unſere beiten Kräfte, verdirbt den 


Charakter, nimmt uns unſere Gleichmütigkeit uſw. Werden 
wir dieſen Kampf überſtehen, oder fällt alles auseinander? 

Ich wende mich deshab an euch alle polniſche Patrioten, 
die ihr ſeid das Salz dieſer Erde: werdet nicht 
müde. zu arbeiten. Traurig iſt, wenn euch alles, was ihr 
ſeht, die Arbeit verleidet. Vergeßt nicht, daß wir in der 
Nachkriegszeit leben, und daß der Krieg überall demorali⸗ 
ſierend wirken mußte. Wir ſind Zeugen einer großen Um⸗ 
wertung der Werte, und eine neue Welt wird nur in Schmerz 
und Leid geboren. 

In Polen arbeiten Umſtürzler, die von unſeren er⸗ 
bittertſten Feinden geſchickt und unterſtützt werden, mit 
allen Kräften daran, die Verwirrung zu vergrößern. Sie 
begehren, die Staatsorganiſation zu vernichten, bedeutende 
Perſönlichkeiten zu entfernen, oder ihre Arbeit zunichte zu 
machen. Es handelt ſich darum, daß die wahren Patrioten 
ſich nicht irre machen laſſen. Nachdem wir anderthalb Jahr⸗ 
hunderte unſerer Selbſtändigkeit beraubt waren, müſſen 
wir in mancher Hinſicht erſt wieder lernen. Aber der Sieg 
muß unſer ſein, wenn auch der Weg dazu ſchwer und opfer⸗ 
voll erſcheint. Und hier muß die Regierung kräftig mit⸗ 


wirken, indem fie vor allem klare Richtlinien der inneren 


und äußeren Politik ſchafft. Es muß ein klar umriſſe⸗ 
nes, vernünftiges Regierungs programm, 
wenigſtens für die nächſte Zeit geſchaffen werden. Ein Pro⸗ 
aramm, das alle Bedürfniſſe des Staates berückſichtigt, mit 
allen Notwendigkeiten der Nation rechnet und nicht mit 
dieſer oder jener Partei. Wenn ſich die Allgemeinheit davon 
überzeugt, daß ein ſolches Programm vorhanden ift, dann 
wird die Regierung allgemein Vertrauen und Autorität ge⸗ 
nießen, Dinge, die der bisherigen Regierung unbekannt 
waren. Dann wird auch die Unſicherheit und die Depreſſion 
verſchwinden, die bislang über unſerem Volke laſtet. 8 
wird der Glaube an den Sieg unſerer guten Sache Platz 
greifen und an die gute Zukunft unſeres Vaterlandes.“ 
Was ſoll man zu dieſem Gutachten ſagen? Die Diagnoſe 
iſt ſchon richtig: aber wenn der „Dziennik Poznanski“ an 
die Gründe der krankhaften Erregung rührt, dann ſetzt es 
fauſtdicke Lügen. So ſind z. B. die Spukgeſchichten von einem 
Überfall des entwaffneten Deutſchen Reiches auf das mili⸗ 
täriſch recht aünſtig ausgeſtattete Polen ein von politiſchen 
Kindern gern gehörtes Märchen, das immer noch mit dem 
Satz „es war einmal ...“ beginnt. Der „Dziennik Pozu.“ 
ſollte ſich nicht ohne genügende Kenntniſſe der Religions⸗ 
geſchichte und ſeiner ſelbſt für einen Ormuzd halten; denn 
Ormuzd war ein Gott nicht nur des Lichts, ſondern auch der 
lauteren Wahrheit. Auch der Vergleich mit dem „Salz der 
Erde“ verlangt äußerſte Vorſicht; denn es ſteht geſchrieben: 
Fe aber das Salz dumm wird, womit ſoll man 
E ’ 


Polniſche Katholiken in Litauen. 


Die polniſch⸗katholiſchen Gemeinden Litauens e 
fegen Fiennes h 
um über ihre 85 
litauiſche Nation unterbreitet: 15 1 


1922. An Seine Eminenz, den päpſtlichen 


* „Im Mat 
Viſitator in Litauen. Die polniſche Bevölkerung, die voll⸗ 


kommenes Vertrauen zu der großen 9855 und Unparteis 

5 ug hat, erlaubt ſich zu Ihren Süßen das 
Unrecht und die Leiden niederzulegen, die ſie zu 
tragen hat, und will auf die große Gefahr hinweiſen, die 
nicht nur den Gläubigen, ſondern auch geradezu den Inter⸗ 
eſſen der ganzen Kirche in unſerer Diözeſe droht. Die Zahl 
der polniſchen Katholiken in der Diözeſe Samogitien bes 
trägt nach ſtatiſtiſchen ruffiihen Daten aus dem Jahre 1897 
ungefähr 200 000 Seelen. Dieſe Bevölkerung ſetzt ſich aus 
verſchiedenen ſozialen Ständen zuſammen und wird im 
Laufe eines ganzen Jahrhunderts für ihre nationalen und 
religiöſen Gefühle unterdrückt. Sie fühlt ſich mit der katho⸗ 
liſchen Religion und mit ihrer Nationalität und Mutter⸗ 
ſprache verbunden. Es gibt jedoch Informatoren, die es 
ſich zur Pflicht machen, die öffentliche Meinung im Auslande 
irre zu führen indem ſie behaupten, daß in Samogitien nur 
ein Häuflein von Leuten ſei, die die polniſche Sprache 
ſprechen. Die Kandidaten zum Sejm, die ein nationales 
Programm verkünden, haben mehr als 30 000 Stimmen er⸗ 
halten, die nationale polniſche Liſte bei den Stadtwahlen in 
Kowno auch faſt die Hälfte der Stimmen der chriſtlichen 
Bevölkerung erhalten. Das iſt eine treffliche Widerlegung 
der nicht gerade ſehr gewiſſenhaften Information. Die 
ruſſiſche Regierung ſtrebte ſyſtematiſch danach, die polniſche 
Sprache aus dem Sondergottesdienſt zu entfernen, und das 
iſt ihr auch faſt gelungen. Gegenwärtig ſind die Gottes⸗ 
dienſte in polniſcher Sprache in polniſchen Gemeinden nicht 
nur nicht wieder eingeführt worden, ſondern ſie werden 
auch aus den Gemeinden entfernt, in denen die polniſchen 
Gottesdienſte ſogar die ruſſiſche Unterdrückung überdauer⸗ 
te. Gegenwärtig lehnen mit Ausnahme der Gemeinden, die 
in der Nähe von Kowno liegen, die Geiſtlichen eine polniſche 
Katechiſation ab, obwohl ſogar unter der ruſſiſchen Herr⸗ 
ſchaft die Katechiſation in der Mutterſprache der Kinder er⸗ 
folgte. — Alle Gemeinden, die eine geſchloſſene polnische Be⸗ 
völkerung beſitzen, ſind Pröpſten litauiſcher Nationalität 
übergeben, und polniſche Geiſtliche werden in litauiſche 
Gemeinden geſandt. In der Stadt Kowno, wo die vpol⸗ 
niſche Bevölkerung 23 000 erreicht, d. h. ungefähr 50 Pro⸗ 
zent der katholiſchen Bevölkerung, gibt es in 11 Kirchen 
und Kapellen nicht einen einzigen polniſchen Propſt oder 
Rektor. Nicht Sorge um das Wohl der Kirche, 
ſondern eine Abſicht rein politiſcher Art Hat 
er Stand der Dinge allmäblich ge⸗ 


Gegenüber der deutſchen Minderheit in Polen gibt es 
allerdings in Samogitien „nur ein Häuflein von Leuten, 
die die polniſche Sprache ſprechen“. Man hat ihnen in 
Litauen ein eigenes Miniſterium angeboten, ſie nahmen 
dieſen Vorſchlag nicht an. Wo bleibt das Miniſterium der 
deutſchen Minderheit in Polen, das vor einigen Wochen 
als Verſuchsballon über uns ſchwebte? Wir haben im 
Gegenſatz zu den litaniſchen Staatsangehörigen volniſcher 
Nationalität einen Minderheitsſchutzvertrag mit inter⸗ 
nationaler Garantie. Aber geht es unſerer Kirche ſo gut, 
daß ſie nicht über Unrecht und Leiden zu klagen hätte? Wir 
verweiſen nur auf den Stand der Dinge in der deutſch⸗ 
katholiſchen Franziskanergemeinde in Poſen, zu dem „Ab⸗ 
ſichten rein politiſcher Art“ allmählich geführt haben. Wir 
wünſchen die Gleichberechtigung aller nationalen und reli⸗ 
giöſen Minderheiten in allen Ländern. Niemand aber hat 
das Recht, über fremde Gewalt zu ſtöhnen, der ſie ſelbſt an 
anderen übt. 4 
ns” * 


Knebelung der litanuiſchen Preſſe. 


Wie aus Kowno gemeldet wird, nahm die volniſche 
Polizei in Wilna in den litauiſchen Zeitungsredaktionen 
Hausſuchungen vor. Sie beſchlagnahmte alle vier 
in Wilna erſcheinenden litauiſchen Zeitun⸗ 
gen und zwang die Redakteure, auf die weitere 
Herausgabe litauiſcher Blätter zu verzich⸗ 
ten. (Nun alſo! Wenn zwei dasſelbe nn 11 


Proſpekte und nimmt Anmeldungen entgegen. 


Republik Polen. 
Ruſſiſcher Abrüſtungs vorſchlaß. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Die Sowjetregierung überſandte der polniſchen Renten 
rung eine Note mit dem Vorſchlag von Ver handlun⸗ 
gen über gegenſeitige proportionale Abe 
rüſtun g. Eine gleichlautende Note ging an Lettland 
und Finnland, Ferner wurde die Bereitſchaft betont, 
auch Staaten, mit denen Rußland noch keine Beziehungen 
habe, an entſprechenden Verhandlungen teilnehmen zu 


1 N 
aſſen. 5 


In dieſen Tagen ſoll der Seim in einer beſonderen 
Sitzung das Abkommen mitder Tſchechoſlowake! 
ratifizieren, das im November zwiſchen Beneſch und 
Skirmunt geſchloſſen wurde und in der öffentlichen Meinung 
Polens völlige Ablehnung findet. 

In Warſchau weilt gegenwärtig eine private Kom⸗ 
miffion Mr. Hoovers, beſtehend aus den Herren 
Edgar Eckard, Horter und Brown, die die Aufgabe hat, die 
Tätigkeit des amerikaniſchen Hilfskomitees 
zu kontrollieren. Aus Warſchau begibt ſich die Kom⸗ 
miſſion über Stolpec nach Rußland. 

Die Kommiſſion zur Errichtung eines Denkmals 
für den Fürſten Jofef Poniatowskt beſchloß, 
, ee auf dem Sachſenplatz in Warſchau aufſtellen 
zu laſſen. 8 


Deutſches Reich. 5 
Das Netz der ruſſiſchen Diplomatie. 


Die Verhandlungen zwiſchen der ruſſiſchen Regierung 
und Deutſchland haben in den letzten Tagen bedeutende 
Fortſchritte gemacht. Die Einrichtung des ruſſi⸗ 
ſchen Konſulatsdienſtes wird ſofort nach der Rati⸗ 
fizierung des Rapallovertrages durch den Deutſchen Reichs⸗ 
tag erfolgen. Während Deutſchland vorläufig im eigent⸗ 
lichen Rußland konſulariſche Vertretungen nur in Moskau 
und Petersburg einzurichten beabſichtigt, wird Rußland 
noch im Laufe des Sommers in den wichtigſten Handels⸗ 
und Induſtriezentren des Deutſchen Reiches Konſulate er⸗ 
richten. Um vor den Zufälligkeiten und vorausſichtlichen 
Stockungen im polniſchen Korridor möglichſt geſichert zu 
ſein, wird Rußland für das deutſche Gebiet öſtlich der 
Weichſel ein Generalkonſulat mit erweiterten Voll⸗ 
machten in Königsberg unterhalten. 

Da Polen ſich der Errichtung einer diplo⸗ 
matiſchen Vertretung Rußlands im Frei⸗ 
ſtaate Danzig widerſetzt, wird der Amts⸗ 
bereich des ruſſiſchen Generalkonſulats in 
Königsberg ſich auch auf das Gebiet von 
Danzig eerſtrecken. Es erſcheint dies — fo urteilt die 
„Danz. Ztg.“ — als eine Notwendigkeit, weil dadurch die 
beabſichtigte Kontrolle der polniſchen Regierung des Ver⸗ 
kehrs zwiſchen Rußland und dem Freiſtaate Danzig aus⸗ 
geſchaltet werden kann. 


Eine Mahnung des Kardinals Bertram. 


beider 0 

Nach der „Voſſiſchen Zeitung“ haben bisher faſt 15 000 
deutſche Flüchtlinge die Flüchtlingsſtelle in Katto⸗ 
witz paſſiert. Ob ſie an ihren alten Wohnſitz zurn 


iſt zweifelhaft. 
Zahlungsunfühig? 
In den franzöſiſchen Blättern wird eine von dem Ber⸗ 
liner Korreſpondenten der y Expreß“ abgegebene Er⸗ 
klärung ſehr beachtet, daß nach Erkundigungen in Berlin die 
Abſendung einer deutſchen Note unmittelbar beyor⸗ 
ſteht, in der Deutſchland ſich infolge des Scheiterns des An⸗ 
leiheplanes außerſtand erklärt, weitere Repa⸗ 
rationus zahlungen zu leiſten. (7) 


f Lillinger freigeſprochen. 
Offenburg, 14. Juni. (Sondertelegramm) Im Pros 


rer 


zeß Killinger wurden geſtern nachmittag beide Schuld⸗ 
fragen durch die Geſchworenen verneint., jo daß der 
Angeklagte ſofort freigeſprochen wurde. 
Aus anderen Ländern. 
Vor dem Haag. 
London, 14, Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Lloyd 


George hat den kommenden Montag für eine Unter ⸗ 
redung mit Poincars freigehalten. Die Unterredung 
wird ſich jedenfalls mit den Mißverſtändniſſen befaſſen, die 
über die Haager Konferenz entſtanden ſind. Vierzehn Mit⸗ 
glieder der engliſchen Delegation für den Haan ver⸗ 
laſſen beute London. Ibr Hauptquartier wird Scheve⸗ 


ningen ſein. g * 
f Nufiland und China. 


Laut einem Bericht der „Isweſtija“ wird in allernächſter 
Zeit ein enges politiſches und militäriſches 
Bündnis zwiſchen China und der Republik 
des Fernen Oſtens abgeſchloſſen werden. Die Mos⸗ 
kauer Regierung hat bereits ihre Delegierten nach China 
abgeſandt, die unverzüglich die Verhandlungen aufnehmen 
und die Vereinigung der Truppen von Tſchita 
mit den revolutionären chineſiſchen Trup⸗ 
pen in Vorſchlag bringen ſollen. 


Das deutſche Schülerheim in Zeichen 
(Poln. Schleſien) 


iſt zum Zwecke der Unterbringung auswärtiger Schüler, 
welche die dortigen dentſchen Schulen beſuchen, 
Jahre 1905 errichtet worden und hat Raum für 50 Zöglinge. 
Aufnahme finden Schüler deutſcher Nationalität und katho⸗ 
liſcher oder evangeliſcher Religion. Das Anſtaltsgebäude 
entſpricht allen geſundheitlichen Anforderungen. | 
Räume haben elektriſches Licht und werden durch Dampf“ 
heizung erwärmt. Auch iſt Badegelegenheit und ein 
Tummelplatz für die Zöglinge vorhanden. Die Stadt 
Teſchen beſitzt außer Volks⸗ und Bürgerſchulen auch eine 
ſtaatliche deutſche Mittelſchule, welche ſich im Schuljahre 
102223 folgendermaßen zuſammenſetzt: 1.—3. Kl. Real⸗ 
gymnaſium (im Aufbau); 48, Kl. humaniſt. Gymnaſium 
und 4.—7. Kl. Realſchule (beide Typen im Abbau). Es Hit 
ferner reichlich Gelegenheit zu muſikaliſcher und frem 
ſprachlicher Ausbildung vorhanden. Das Koſtgeld wird nur 
den fatſächlichen Auslagen entſprechend berechnet und betrug 
zuletzt monatlich 15000 M. (für Ausländer 18000), Bet 
Erkrankungen iſt ärztliche Hilfe nötigenfalls ſofort zur 
Hand, in ſchweren Fällen erfolgt Überführung in das 
Landesſpital, deſſen Direktor Vorſitzender des Verwal⸗ 
tungsausſchuſſes iſt. Die Leitung des Deutſchen Schüler⸗ 
beims in Teſchen erteilt jederzeit Auskünfte, verſendet 
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Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle e — Allen unſern Mitarbeitern 
wird trenglte erſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. Junt. 
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Eeinkommenſteuern. 


* 
Mit Rückſicht darauf, daß in der Preſſe des ehemals 
pPreußiſchen Teilgebiets vielfach irrige Mitteilungen über 
die Novelle zum Einkommenſteuergeſetz gebracht wurden, 
veröffentlichen wir in der nächſten Nummer (115) das wich⸗ 
tige Abänderungsgeſetz im Wortlaut. In unſerem Teilgebiet 
a danach z. B. keineswegs der Steuerabzug bei 
der Auszahlung der Löhne und Gehälter vorgeſehen. 
Es bleibt vielmehr in dieſer Hinſicht bei der bisherigen Rege⸗ 
lung, wobei ſämtliche Arbeitgeber und Privatbetriebe na 
wie vor nur ihrer Verpflichtung zur Auskunfts⸗ 
Erteilung an die Gemeindebehörden nachzukommen haben. 
5 ir verweiſen im einzelnen auf die diesbezügliche Be⸗ 
kanntmachung des Magiſtrats Bromberg vom 
12. Juni 1922, die wir im Inſeratenteil der vorlie 
„Deutſch has“ ruck 
a 


Be Nummer der en Rund zaum Abdrı 


8 Stadtverorbnetenverſammlung. Auf der Tagesord⸗ 
nung der für Freitag, 16. d. M. 6 Uhr abends, anberaumten 
tverordnetenſitzung ſteben u. a. folgende Bunkte: Ma⸗ 
giſtratsantrag betreffend Beſtätigung des Magiſtrats⸗ 
beſchluſſes vom 20. April 1922 in Sachen der Abtretung 
von Aktien der Karbid fabrik in Smukala in Höhe 


von 4 000 000 
e Kreisverwaltung: Magiſtratsantrag betreffend Magi⸗ 
ſtratsbeſchluß vom 31. Mat 1922 in Sachen der Auszahlung 
einer Feiertag zulage (Oſtern) an ſämtliche Emeriten 
der Stadtverwaltung ſowie Witwen und Waiſen verſtorbener 
tiſcher Beamten; Magiſtratsantrag betr. Magiſtrats⸗ 
deſchluß vom 31. Mat 1922 in Sachen der Anweiſung einer 
Summe von 20 000 Mark auf Rechnung der laufenden Aus. 
gaben zur Inſtandſetzung des zukünftigen Archäolo⸗ 
giſchen Muſeums in Bromberg: Magiſtratsantrag be⸗ 
treffend Beſchlußfaſſung in Sachen der Annahme von ſtädti⸗ 
ſchen Statuten, welche die 


Mark zum Kurſe von 1200 Mark pro Aktie an 


nführung einer ſtädtiſchen 


Am 9. d. M. 
polniſchen Kammer des Oberſten Gerichts in Warſchau die 


x Appellationsgerichts in Poſen zurück⸗ 
gewieſen, wodurch über Herrn von Oſten die Ex⸗ 
miſſion verhängt wurde. 

Weitere Enteignung. Der „Monitor Polkskt“ Nr. 121 
vom 30. Mai 1922 veröffentlicht ſolgenden Beſchluß des 
Liquidationskomitees in Poſen vom 81. März 1922: „Auf 
Grund des Geſetzes vom 15. Juli 1920 uſw. beſchließt das 
Liquidationskomitee in Poſen, die Liquidation anzuwenden 
auf das Rentengut Schloß Golau R. 78, Kreis 
Briefen, Eigentümer die Eheleute Wilhelm und Klara 
Kiel. Das genannte Objekt muß bis zum 1, Juli 1922 einer 
Perſon verkauft werden, die das polniſche a 
Polen nicht feindlich geſinnt iſt, berufsmäßiger Landwi 
ſt und das Grundſtück nicht zu S ationszwecken er⸗ 
wirbt. Die endgültige Entſcheidung, ob der 
Bedingungen entſpricht, trifft das Liquidatio 
„ Todesfall. Am Montag abend perſchied nach drei⸗ 
Bogen Krankenlager der Rentier und frühere Beſitzer des 
Hotel Adler Herr Rudolf Trillhoſe. Der Dahin⸗ 
geſchiedene war in den neunziger Jahren Direktor eines 
groben Berliner Hotels und kam nach Bromberg. um die 

eitung des Hotels zum Adler zu übernehmen. Einige 
Jahre ſpäter pachtete er das Hotel und wiederum nach 
einigen Jahren erwarb er das ganze Grundſtück, das bald 
nach der politiſchen Neugeſtaltung des Teilgebiets in pol⸗ 
niſchen Beſitz überging. — Der Dahingeſchiedene iſt, wie 
wir hören, das Opfer einer ſchweren Fleiſchver⸗ 
giftung geworden. Er ſowie ſeine Gattin und das 
Dienſtmädchen hatten ſogenanntes „Tartar⸗Beafſteak“ ge⸗ 
geſſen, alſo rohes Schabefleiſch von einem Stück, das 
zweifellos ſchon mehrere Tage gelegen hatte. Die Folge war 
5 de aura bei allen drei Perſonen, die bei Herrn Tr. 
o heftig auftrat, daß keine Rettung mehr möglich war. — 
Der traurige Fall bedeutet infolge der Todesurſache eine 
ernſte Mahnung zur Vorſicht bei Verwendung von abge⸗ 
5 5 Fleiſch. Zum mindeſten darf dies nicht in rohem 


Käufer dieſen 
uskomitee. 


ſtande genoſſen werden. N f 

5 Die Reifeprüfung am Deutien Privataymnafitiım 
und der Oberrealſchule, die unter dem Vorſitz des 
Profeſſors Nuchlickt, Vertreter des Poſener Schulkura⸗ 
toriums, ſtattfand, | 
Robert Dietrich, Friedrich Krämer, Kurt Landgraf, Jo⸗ 
us Machatſchek, Walter Radeeki, 
Schöning, Peter Siegert, Leo 5 


hannes von Lebinski, 
Hans Reimer, Friedrich 
Alfred Jacoby, Karl Krüger. Anton Machowieg, 
Guſtav Nordmann und Rudolf Schöpke. 

8 Abzeichen für Amtsvorſteher und Dorfſchulzen. Das 
polniſche Miniſterium des Innern hat für alle Amtsvor⸗ 
ſteher und Gemeindevorſteher derjenigen Wojewobſchaften, 
auf deren Gebiet ſich Sammel gemeinden befinden 
oder wo Sammelgemeinden geſetzlich eingeführt werden, 
Dienſtabzeichen eingeführt. Das Dienſtabzeichen für Amts⸗ 


vorſteher beſteht aus einem opalförmigen polierten 


Schild aus Meſſing, das an einer Meſſingkette hängt, die 
aus rechteckigen Scheiben beſteht, die wiederum durch 
Kettenglieder miteinander verbunden ſind. Auf dem Schild 
ſt mit erhabenen Buchſtaben die Amtsbezeichnung und dex 
Name des Amtsbezirks ſichtbar. In der Mitte befindet ſich 
auf ornamentalem Grunde das Staatswappen. Ab» 
zeichen für Gemeindevorſteher ift ein rundes polier⸗ 
tes Abzeichen aus Meſſing, auf dem die Amtsbezeichnung 
in erhabenen Buchſtaben ſichtbar iſt. In der Mitte befindet 
ſich gleichfalls das Staatswappen. Das Abzeichen wird mit 
einer Schnalle an der linken Bruſtſeite befeſtigt. Die Ab⸗ 
Bicden find während der Leitung der Sitzungen und 
erſammlungen zu tragen, in denen der Amtsvor⸗ 
ſteher bzw. der Gemeindevorſteher im amtlichen Charakter 
auftreten, ferner bei Ausübung von Repräſentations⸗ 
unktionen⸗ N 
Der Saatenſtand in Polen. Nach Veröffentlichung 
der polniſchen Preſſe erwartet man, daß die Vorräte bis 
zur Ernte ausreichen werden. Mit Winterſaaten ſind in 
dieſem Jahre etwa 26 Prozent Landfläche mehr als im 
vrjahre beſät. Der Saatenſtand ſei als mittelmäßig 
anzufehen. Sollte das Jahr normal verlaufen, fo könne 
man günſtige Getreide⸗ und Kartoffelernten 
5 an hoffggauch, 
neh, daß die Ausfuhrmenge der Vorkriegszeit erreicht. 
rd. 1 a 
$ Die Arbeitsloſigkeit im Poſenſchen. Nach den aus ver⸗ 
schiedenen Kreiſen gemeldeten ſtakiſtiſchen Arbeitsloſen⸗ 
ziffern iſt zwar noch keine Verminderung der Arbeitsloſig⸗ 
eit feſtzuſtellen, wohl aber ſcheint ihr ſcharfer Charakter ſich 
u vermindern. Die Auszahlung der Erwerbsloſenunter⸗ 
ützung und die Notſtandsarbeiten ſind ſeit längerer Zeit 
eingeſtellt. Ein Teil der Arbeitsloſen hat bei öffentlichen 


10 


haben folgende Primaner beſtaunden: 


erwarten. 
uder in ſolchen Mengen ausführen zu 


haben nämlich aus eigenen Mitteln produktive Arbeiten 
begonnen; ein anderer Teil der bisher Arbeitsloſen hat 
bei den Bauarbeiten, die durch Genoſſenſchaften und Bau⸗ 
geſellſchaften mit Hilfe von Anleihen und Regierungsunter⸗ 
ſtützungen in Angriff genommen worden find, Beſchäftigung 
gefunden. Einige Arbeitsvermittelungsämter ſollen umge⸗ 
bildet werden. Außerdem if, wie 5 „Nzeczp.“ ſchreibt, die 
Einrichtung von Kurſen für die Leiter der Arbeitsvermitte⸗ 


ſchen Anlagen. Seit eintgen Tagen if 
unſere Stadt um ein kleines, aber hübſches Ruhe⸗ und 
Erbolungsplätzchen für Spaziergänger bereichert 
worden. An dem Mühlendamm iſt mit dem Blick über 
den Hafen nach den ehemaligen königlichen Mühlen zu, die 
hinter Kaſtaniengrün hervorgucken, ein Plätzchen geſchaffen, 
auf dem drei Bänke aufgeſtellt ſind. Dieſe Neuerung iſt 
ſehr zu begrüßen, da hierdurch die bisher weniger bekannten 
Schönheiten des Mühlendammes dem Bromberger Publikum 
bekannter werden. — Leider müſſen wir aber au dieſer 
Stelle wieder einmal auf den Verfall der Schleuſen⸗ 
anlagen zurückkommen. Wohl iſt der Kanal vorläufig 
noch mit Waſſer gefüllt. jedoch entſtrömt ihm in der Nähe 
der Kunſtgewerbeſchule ein peſtilenzartiger Geruch, der von 
dem dicken, ſtagnierenden Waſſer herrührt. Wenn nicht bald 
einmal friſches Waſſer in den Kanal gelaſſen wird, werden 
die Schleuſenpromenaden kaum paſſterbar. Auch iſt bisher 
nichts getan worden, um den weiteren Erdabrutſch nahe 
der Steinernen Brücke zu verhindern. Es iſt lediglich ein 
unvollkommener Notzaun um die Abbruchsſtelle errichtet 
worden. Wir halten es für unſere Pflicht, die Schleufenver⸗ 
waltung nochmals auf dieſe Übelſtände aufmerkſam zu 
machen, und hoffen, daß endlich energiſch an die Wiederher⸗ 
ſtellungsarbeit der Schleuſenanlagen gegangen wird. 
$ Der heutige arkt war wieder gut mit Waren 
aller Art beſchickt. Als willkommene Neuerung tft von der 
ſtädtiſchen Polizeiverwaltung die Beröffentlichung 
der Marktpreiſe auf dem ſchwarzen Brett einge⸗ 
führt worden, ſo daß man ſich über die Warenpreiſe leicht 
unterrichten kann. Heute waren die M 


das 
Winterkohl 50, Apfel 160-200 M., Zwiebeln M., 
Peterſilie das Bundchen 25—90 M. Dieſe Preiſe find durch⸗ 
aus zuverläſſig, zumal fie weder als Höchſt⸗ noch als Richt⸗ 
preiſe gelten ſondern den tatſächlichen Preisſtand angeben. 
8 Landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfungen. Der Haupt⸗ 
verein deutſcher Bauern vereine in Polen er⸗ 
ſtattet in der neueſten Nummer des „Landw. Centralbl.“ 
Bericht über die Frühjahrs⸗Lehrlingsprüfun⸗ 
gen 1922. Dann wird u. a. ausgeführt: „Die Wichtigkeit 
der Lehrlingsprüfungen, einer Einrichtung, die wir vor 
einem Jahr aufgenommen haben, iſt heute in weiten 
Kreiſen erkannt. Zu den Frühjahrsprüfungen hatten ſich 
diesmal 43 Bewerber angemeldet (im vergangenen Früh⸗ 
jehr 8, im Herbſt 1921 10). Allerdings mußte ein großer 
Teil zurückgewieſen werden, und zwar 8 aus verſchiedenen 
Gründen, 22 weil ihnen die genügende Praxis fehlte. Unter 
den letzteren befanden ſich meiſt Prüflinge der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Schulen, die ſich ſonſt nur in der väterlichen 
Wirtſchaft betätigt haben. Wir haben in dieſem Jahre aus⸗ 
nahmsweiſe einige Lehrlinge zur Prüfung zugelaſſen, welche 
die landwirtſchaftliche Schule beſucht haben und fi 
deſtens ein Sommerfem 1 
einer fremden Wirtſchaft zugebracht hab 
aber darauf aufmerkſam, daß von der 
ordnung vorgeſchri sweijährigen Lehrzeit 
mindeſtens ein Jahr in einem fremden Be⸗ 
triebe geleiſtet fein muß, wenn die Zulaffung zur Prü⸗ 
fung erfolgen ſoll. Bewerber, welche dieſe Bedingung nicht 
erfüllen, müſſen in Zukunft zurückgewieſen weredn, da ſonſt 
die Anerkennung der vor uns abgelegten Prüfungen in 
Deutſchland in Frage geſtellt wird. Über den Verlauf der 
Prüfungen ſelbſt iſt wie folgt zu berichten: Neun Prüflinge 
wurden zur Ablegung der Prüfung in Skalmierowice, Kreis 
Hohenſalza, Beſitzer Rittergutsbeſitzer Erxleben am 29. März 
beſtimmt, die übrigen neun für den 31. März auf Rittergut 
Przyboröwko, Kreis Samter, Beſttzer Rittergutsbeſitzer 
Sondermann. Die Prüfungen vollzogen ſich in der üb⸗ 
lichen Weiſe, die durch die Prüfungsordnung vorgeſchrieben 
12 Beide Prüfungen (die durchweg beſtanden wurden) 
eitigten erfreuliche Ergebniſſe und es muß feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß diefes Ergebnis bei Anlegung eines ſtrengen 
Maßſtabes erreicht wurde. Die Wirtſchaften, in 
denen geprüft wurde, boten Anregung für viele Fragen, 
durch deren Beantwortung die Prüflinge beweiſen konnten, 
daß ſie gelernt hatten, über die Vorgänge in der Wirtſchaft 
nachzudenken. g ! 
Im „Kino Kriſtal“ läuft heute zum letzten Male der 
zweite Teil des hiſtoriſchen Films „Lady Hamilton“. Wäh⸗ 
rend der erſte Teil das Schi der Tagelöhnerstochter 
Lyon, fpäteren Lady Hamilton, bis zu dem Anfang der Be 
ziehungen zwiſchen ihr und dem Admiral Lord Nelſon be⸗ 
handelt, wird in dem zweiten Teile die Liebe des Admirals 
zu der nunmehrigen Hofdame Lady Hamilton geſchildert, die 
bei ihm erſt mit dem Tode in der Seeſchlacht bei Trafalgar 
endet. Der Film fehr Aufnahmen. Es find ſo⸗ 
wohl die Räume des neapolitaniſchen Königspalaſtes wie 
auch die Kafütten der engliſchen chiffe ſtilgerecht ein⸗ 
die Aufnahmen auf hoher 
eeſchlacht bei Trafalgar. Die 


Am M erlitt ein 

tel rate (Jamo ah iger Sage 

ego nziger Straße 

(Gdanska) einen Herzſchlag. Während der Überführung in 
ſeine Wohnung verſchied er. 

Unglücksfall mit Todesfolge. Vor einiger Zeit be⸗ 
4 wir von einem Unglücksfall auf dem hieſigen 
Bahnhof, bei dem einem Herrn Modrakowski ein Bein 
abgefahren und das andere aergueticht wurde. Wie aus der 
geſtrigen Todesanzeige erſichtlich, iſt der Verunglückte ſeinen 
Wunden erlegen. Der Fall möge eine ernſte Warnung für 
alle Reiſenden ſein, einen fahrenden Zug zu beſteigen oder 


zu verlaſſen. 1 
Leichenfund iſt noch immer nicht geklärt. 


Aufſchriften find zweiſprachig. a 
der Straße. 


S8 3 e in e 997 
e an. Wer irgendwe ngaben zu machen imſtan 
iſt, kann ſich auf der Kriminalpolizei im ehemaligen Regie⸗ 
rungsge Zimmer 78, melden. 


— — 


) 5 0 
Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 

Die Jeſuitenkirchengemeinde feiert, wie allfährlich, a m 
Fronleichnamstage ihr Gemeindefeſt im 
Elyſium, Dei: Straße. Beginn 4 Uhr nachm. 
Die Gemeindemitglieder werden hierzu herzlichſt einge: 
laden. 


abends 8 Uhr, in Patzers 
Sommertheater. Einmalige Aufführung. — 
„Geſpenſter“, Familiendrama in 3 Akten von 
enrik Ibſen. Karten von 200—700 Mark bei Neitzke, 
Theaterplatz, und Abendkaſſe ab 7 Uhr bis einſchlie 
Montag, den 10. * * 8 


am Montag, den 19. Juni, 


> 


ben. Wir machen 
nach der Prüfungs⸗ 


Der Ertrunkene iſt etwa 30 Jahre alt, dunkelblond, mittel⸗ 


Deren redaktionellen Teil: Kar! 


Danziger Stadttheater, Gaſtſpiel — erſte Schauſpielkräfte —. 
/ i Reklamen: E. 


Bi 
2209 


* Nentomiſchel Nowy Toms, 18, Junk. Em 
meer Eiſenbahn unfall trug ſich dicht vor dem 
ahnübergauge zu, indem ein von Beutſchen einfahrenden 
Güterzug kurz vor dem Beamtenwohnhaus von einem mit 
Langholz beladenen Güterwagen in die Flanke geranm 


wurde, fo daß drei Wagen des Güterzuges um 
kippten und au den Seitenwänden zertrümmer⸗ 
wurden. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


„Danzig. 10. Juni. Erpreſſung durch einen falſchen 
eamten. en 2 5 mit 1 
ausgeführten Erpreſſung im Zuſammenhang ebſta 
wurde der Scliench Georg J. aus Neufahrwaſſer von d 
Strafkammer zu einem Jahre und drei Monaten Gef 
nis verurteilt. Der Angeklagte traf eines Abends ein 
Ausländer in Begleitung eines Mädchens in der Saip 
Straße in Neufahrwaſſer. Er trat auf den Ausländer z 
behauptete, er ſei Kriminalſchutzmann und verlangte deſſen 
Papiere zu ſehen. Als der Ausländer dieſem Wunſch nicht 
gleich nachkam, rief J. „Hände hoch, oder ich ſchieße!“ D 
Fremde erhob die Arme, worauf J. nach ſeiner Brieſtaſch 
griff und fie ihm zu entreißen verſuchte, was ihm auch n 
kurzem Widerſtand gelang. Das Mädchen t N 
Kognak, welche der Fremde gekauft hatte. eſe nahm J. 
dem Mädchen ebenfalls Das ausgeplünderte Bes 


eee ben ter. e er Geriäiäsnh Hirt 
jedoch durch die Beweisaufnahme für genügend 


Kleine Run dau. 


2 Geſchichtlich denkwürdige Schachſpiele. Das Schach⸗ 
ſpiel, das Napoleon auf ſeinen Kriegsfahrten mit ſich 
führte, iſt jetzt in London von ſeinem Beſitzer Victor Wahl⸗ 
tuch, einem ſpieler aus Mancheſter, ausgeſtellt wor⸗ 
den. Die Figuren ſind aus dem Metall eroberter britiſcher 
Kanonen gegoſſen, und die eine Partei ſtellt Napoleon als 
König dar, ſowie Figuren feiner Offiziere und Gardiften; 
bei der Gegenpartei übernimmt die Figur Friedrichs des 
Großen die Stelle des Königs, während die anderen 
Figuren von preußiſchen Gardiſten dargeſtellt werden. 
Außer dieſem intereſſanten Schachſpiel Napoleons L um⸗ 
faßt die Schachfigurenſammlung Wahltuchs noch 38 andere 
geſchichtliche oder ſonſt merkwürdige Schachſpiele. Das 
älteſte iſt ein hölzernes, indiſches Spiel, das über 1000 Jahre 
alt iſt, das jüngſte ein Spiel aus dem Weltkriege, das im 
Schützengraben aus Granaten hergeſtellt wurde. Von be⸗ 
ſonderer Schönheit ſind ein reichgeſchnittenes altes ruſſiſches 


Spiel aus Elfenbein, ein wundervoll 3 chineſiſches 


und ein ſehr merkwürdiges perſiſch 

* Ein ungebetener Gaſt aus Serbien. Eine eigen- 
artige Inſektenplage macht ſich in den weſtlichen 
Vororten von Berlin bemerkbar. Eine winzige 
Fliege, die bisher dort nicht bekannt war, hat ſich einge⸗ 
funden und verleidet den Bewohnern die ſchöne Frühlings. 
zeit. Der Stich dieſes Inſekts iſt vorerſt nicht empfindlich, 
erzeugt aber einigen S en kleine rote 
Stellen, die nach 24 Stunden ſchon die Größe einer Erbſe 
erreichen, um dann tagelang empfindliche Schmerzen 
an verurſachen. Es fol ſich wahrſcheinlich um die ſogenaunte 
Kolumbaczer Mücke handeln, welche hauptſächlich bet dem 
Dorfe Kolumbae in Serbien und acht bis zehn Meilen auf⸗ 
und abwärts der Donau vorkommt. Sie erſcheint dort bis⸗ 
weilen in ſo furchtbaren Mengen, daß fie ganze Viehherden 
aufreibt. Das Inſekt hat die Größe eines Flohs. Da dieſer 
winzige Plagegeiſt hauptſächlich bei Sonnenuntergang und 
Sonnenaufgang beſonders angriffsluſtig erſcheint, zwingt 
er die Bewohner der heimgeſuchten Vororte, Tag und Nacht 
die Fenſter geſchloſſen zu halten, weil ſonſt das Schlafen zur 
Unmöglichkeit wird. hofft, daß kühleres, regneriſches 
Wetter dem ſerbiſchen Schmarotzer ein Ende bereiten wird. 

* Eine angebliche Dollarmillionärin verhaftet. Wien, 
10. Juni. In Wien wurde eine angebliche Dollar⸗ 
millionärin namens N S Sie 


hatte in Luzern Einkäufe SoSe von 57 000 Schwei 
Franken ang mi ferner in Wien im verſchiedenen Ge⸗ 
ſchäften Waren im 


Werte von vielen Millionen eingekauft, 
ohne je ihre Verbindlichkeiten einzulöſen. ei ihrer Ben 
nehmung im Sicherheitsbureau erklärte fie, daß ihr jede 
Schädigungsabſicht fern gelegen und es ihr als Gattin eines 
reichen Petroleuminduſtriellen Dr. George Paddleford, 
der in Hollywood in Kalifornien anſäſſig Tel, eine große 
Dampfer beſitze, gar nie eingefallen ſei. 
ihrer Angaben konnte bisher nicht feſtgeſtellt 


der Goldbeſtand 
910 224 M., ausländiſcher 
75081 014 M. (ſeit dem 
Ausländiſche Valuten 
ausländiſche 


Silberbeſtand 43 
insgeſamt 


8 Wechſelpo 
Mark (. v 2 204 475788 M.), 
ſchulden 217 Milliarden Mark (ſ. d. L A. minus 3 Milli⸗ 

en Mark). — Banknotenumlauf 27 006 501 6 
Mark (f. d. l. A. plus 548 959 992 Mark). 

2 Milliarden Mark für den Hänſerneuban. Um der 
Wohnungsnot zu ſteuern, find, nach der „Gaz. Göd.“, mit 
ausländiſchen Finanzgruppen Verhandlungen eingeleitet 
worden zwecks Aufnahme einer Anleihe von 6000000 
zu. 2400 Mill. Mark). Die Anleihe fol langfriſtig 

* a 


Eigene Vertreter deutſcher Firmen in Petersburg. 

„Nzeczpospolfta“ meldet aus Petersburg: Die ruſſiſchen 

n in Petersburg hätten eine ganze Reihe Anträge 

von den ausländiſchen Firmen bekommen, die ſich bemühen, 

eigene Agenten in Rußland zu halten. In der erſten Reihe 

der Ausländer ſtänden deutſche Firmen, danach kämen eng⸗ 
liſche und norwegiſche. 
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Polnische und deutsche Aufschrift. 
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Am 12. Juni d. Is. verſchied uner⸗ 
wartet nach kurzem Lelden unſer Mitglied 


Herr 


Audolf Trillhoſe. 


Er hat von der Gründung unſeres 
Klubs bis in die heutige Zeit ſtets hilfs⸗ 
bereit mit Rat und Tat die Intereſſen 
ſerd „Beitbiof beionders liebevoll ge⸗ 


7192 
Wir werden ihm dauernd ein ehren ⸗ 


Oplawitz (Oplawiec) 
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405 nee . 0 Mitglied 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


14. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


dr. Die Stadtverorduetenſitzung am 12. d. M. zeigte eine 
rege Beteiligung der Stadtväter. Nach dem Bericht über die 
Reviſionen der ſtädtiſchen Kaſſen für Monat Mai d. J. wur. 
den als Vertreter zur Teilnahme an den Sitzungen der 
Landw. Unfallverſicherungsanſtalten die Herren Wittig und 
Zuchozewski gewählt. Zum Vertreter für den Kreistag als 
Wähler der Mitglieder zur Landwirtſchaftskammer wurde 
Bürgermeiſter Krobski gewählt. Ferner erklärte ſich die 
Verſammlung damit einverſtanden, daß der Stadtpräſident 
und der Vorſteher dem Kuratorium des „Grudzigdzer 
Befreiungs fonds“ beitrete. Der Antrag der Kaba⸗ 
retteigentümer um Herabſetzung der jeweiligen 
Tagesſteuer wurde nach dem Antrage des Referenten Stuhl⸗ 
dreher als unbegründet abgelehnt. In längerer Beſprechung 
wurde für das Teatr Pomorskti eine Subvention in 
Höhe von zwei Millionen Mark bewilligt. Die Koſten 
von 300 000 Mark für die Inſtandſetzung der Rinnen an der 
Schule in der Straße Sienkiewicza ſowie 62 000 Mark für 
Inſtandſetzung des Daches an der Gemeindeſchule in der 
Gellußerſtraße wurden entſprechend dem Bericht des Refe⸗ 
renten Baumeiſter Wahl bewilligt. Mit der Herab⸗ 
ſetzung der Straßen bahnpreiſe auf 15 Mark für 
die Fahrt für Militärperſonen und 10 Mark für In. 
validen erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. 
Die Schließung der Geſchäfte über die Mittagszeit 
nach dem Antrage des Magiſtrats wurde mit großer Stim⸗ 
menmehrheit abgelehnt. In die Kommiſſion der Gewerbe⸗ 
ſteuer wurden die Herren Szykowski. Nowakowski, Paluſch⸗ 
kiewiez und Stuhldreher gewählt. Hierauf fand eine ge⸗ 
beime Sitzung der Stadträte ſtatt. * 
A. Beitragserhöhung. Ganz bedeutend ſind die Bei⸗ 
träge zu der Krankenkaſſe erhöht worden. * 
* Schüleranfnahme. Die Aufnahme neuer Schüler in 
das Deutſche Privatgymnaſium und die Vorſchulen von 
Spaemke und Storz findet am 30. Juni und 1. Juli in 
dem Schulgebäude des deutſchen Schulvereins Graudenz, 
Mickiewicza 15, ſtatt. (Näheres in der Anzeige.) * 
Eine Geſellſchaftsreiſe polniſcher landwirtſchaftlicher 
Vereine fand am 13. Juni nach Graudenz ſtatt. U. a. wurde 
die Ventzkiſche Maſchinenfabrik beſichtigt. Es wurde dort 
auf der Straße auch eine Anzahl Beſchäler des Staats- 
geſtütes Stargard von Geſtütswärtern vorgeritten. * 
U Ferienreiſe nach Paris. Von dem hieſigen 
Lyzeum werden die Schülerinnen polniſcher Nationalität 
aus den höheren Klaſſen eine Ferienreiſe nach Paris unter⸗ 
nehmen. Der dortige Aufenthalt ſoll längere Zeit dauern. 
Die Verpflegung in Frankreich iſt für die Schülerinnen voll⸗ 
ſtändig kyſtenlos. * 
O Einſegnung. In der evangeliſchen Pfarrkirche wurden 
am Sonntag durch Pfarrer Dieball achtzig Konfir⸗ 
manden eingeſegnet. Trotz der noch immer anhaltenden 
Abwanderung war das große Gotteshaus faſt ganz gefüllt. 


IJ Eine Verſammlung der Feuerwehren Pommerellens 
fand hier am Sonntag ſtatt. Auf dem Getreidemarkt war 
eine Tribüne errichtet. Es wurden dort Anſprachen ge⸗ 
halten und dann ging es in einem langen Zuge nach der 
katholiſchen Pfarrkirche. Es fand alsdann Berfammlung 
und Konzert im Tivoli ſtatt. a * 

A. Verpachtung. Das an der Rehdener⸗ und Goßler⸗ 
ſtraßenecke belegene Geſchäftsgrundſtück, in dem ſich ſ. 3. 
das Kaſino des Infanterieregiments Nr. 141 befand, iſt an 
den bisherigen Pächter, der in den Räumen ein Wein⸗ und 
Bierreſtaurant unterhält, weiter verpachtet. Das Grund⸗ 
ſtück iſt Eigentum des Herbergevereins, deſſen Grundſtſck 
angrenzt. f * 

[Mehrere große Schleppkähne liegen am Ladeufer. 
Am jenſeitigen Ufer liegen Holztraften, welche zer⸗ 
ſchlagen werden. Das Holz wird ausgewaſchen und abge⸗ 
fahren. Auch oberhalb der Eiſenbahnbrücke liegt ein Floß, 
das teils auf eine Sandbank geraten iſt. * 

B. Den Bienenwirten ſoll der Bienenzucker in 
nächſter Zeit durch die Zuckerfabrik Dirſchan geliefert wer⸗ 


den. Der hieſige Bienenzuchtverein wird zwei Mitglieder 


nach Dirſchau ſenden, welche bei der Denaturierung zugegen 
19 OR Ganz vereinzelt iſt bereits Honig geſchleudert 
worden. 

D Einen traurigen Anblick hat man, wenn man an 
hohen Feſttagen, fo Oſtern und Pfingſten, den evange⸗ 
liſchen Friedhof betritt. In frühren Jahren fand 


m * 
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Ein komplettes 
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mit Eiſenträgern 
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Edentheater, 


Danzig, Holzmarkt 15/16. 


Depositen zu günstigen Sätzen. 


Kreditgewährung in 
Rechnung. Scheck- und Über- 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 15. Juni 1922. 


man viele Gräber bekannter Verſtorbener von den Ange⸗ 
hörigen mit Blumen und Grün geſchmückt. Heute liegen 
die meiſten der Gräber vernachläſſigt und ver⸗ 
geſſen. Die Angehörigen ſind ausgewandert und ver⸗ 
mögen bei den oft ſehr zurückgegangenen Einkommen für 
Gräberſchmuck ihrer Angehörigen nichts auszugeben. Da 
viele Deutſche im Beſitz von Gärten ſind, wäre es zu wün⸗ 
ſchen, daß dieſe Gartenbeſitzer Blumen zum Gräberſchmuck 
zur Verfügung ſtellen. Einer der drei hieſigen Frauenver⸗ 
. übernimmt es dann vielleicht, die einzelnen Banger 
zu 


Thorn (Toru). 


+ Die ſechſte Brotpreiserhöhung ſeit dem 21. März d. J. 
haben wir in Thorn zu verzeichnen. Die Thorner Brot- 
fabrik gibt bekannt, daß auf Grund der heutigen Mehlpreiſe 
von heute (13. 6.) ab folgende Preiſe gelten: ein Pfund 
dunkles Brot 115 Mark (gegen 110 bisher), ein Pfund helles 
Brot 120 Mark (gegen 115 bisher). ** 

+ Thorner Marktbericht. Erfreulicherweiſe hat ſich die 
Zufuhr von Gartenerzeugniſſen gehoben und die Preiſe 
find etwas heruntergegangen. Eine weitere Stei⸗ 
gerung des Angebots tft infolge des ausgiebig feit zwei 
Tagen niedergegangenen Regens zu erwarten, und damit 
ein weiteres Hinuntergehen der Preiſe. Eier und Butter 
wurden am reichlichſten angeboten, leider noch zu den Feier⸗ 
tagspreiſen und ſogar noch darüber hinaus! Junge Hühner 
und Tauben fanden willig Käufer. Die Gärtner ſetzten 
große Mengen Schnittblumen um, beſonders Päonten, von 
denen der Stengel 50 Mark koſtete. ** 

+ Von der Weichſel bei Thorn. Von Berg kommend, 
legten zwei leere Kähne am Kai an. Sonſt kein Schiffs⸗ 
verkehr. 5 9 

+ 600 Dollar geſtohlen wurden einem gewiſſen Herrn 
Czaszynski auf einer Bank im Stadtwäldchen. Dem 
geſchickten Taſchendieb gelang es, ſich unbemerkt aus dem 
Staube zu machen. — Auf dem Thorner Hauptbahnhof 
wurde einem Herrn beim Beſteigen des Zuges die Brief⸗ 
taſche mit 18500 Mark Inhalt entwendet. ** 

+ Synrlos verſchwunden. Der fünfjährige Pflegeſohn 
Stefan des Beſitzers Jan Zelenski in Zelgno (Seglein) iſt 
ſeit Donnerstag abend ſpurlos verſchwunden. Für zweck⸗ 
dienliche Angaben über den Verbleib des Jungen hat Herr 
Z. gute Belohnung ansgeſetzt. ** 


— —ñ— — 


* Leſſen (Laſin), 12. Juni. Am 10. Juni hielt der Raiff⸗ 
eiſenverein Leſſen (Laſin) ſeine Generalverſammlung ver⸗ 
bunden mit der Feier des 25 jährigen Beſtehens 
ab. Hierzu waren auch Verbandsdirektor Amtsrat von 
Kries, Direktor Siewert und Direktor Hannemann aus 
Danzig erſchienen. Im Jahre 1897 wurde der Verein von 
16 Mitaliedern gegründet, von denen noch drei am Leben 
ſind. Amtsrat von Kries wurde damals zum Vorſitzenden 
gewählt, und ſeit 20 Jahren iſt Rittergutsbeſitzer Frieß⸗ 
Schwenten Vorſitzender. Schon im erſten Jahre wuchs der 
Verein auf 200 Mitglieder an und wurde allmählich der 
größte Raiffeiſen⸗Verein Deutſchlands. Dies konnte nur 
durch das gemeinſame und vertrauensvolle Zuſammenar⸗ 
beiten von Groß⸗ und Kleingrundbeſitz erreicht werden. 
Leider iſt durch den Abgang vieler Domänenvächter und 
Anſtiedler die Mitgliederzahl erheblich zurückgegangen. 
Hauptgeſchäftsführe Gottſchling, der die Geſchäfte während 
dieſer 25 Jahre geführt und den Verein zu dieſer Höhe ge⸗ 
bracht hat. verläßt Leſſen und zieht nach Deutſchland. 
Die Geſchäfte werden in alter Wetfe durch die Groß⸗ 
n vertreten durch Herrn Staeck, weiter⸗ 
geführt. ö 

* Putzig (Puek), Über einen beſtialiſchen Rohheitsakt 
Eird berichtet: In Großendorf bei Putzig ſkandalterten 
e ingendlichen Arbeiter Koſirek, Dompke und Biſewski 
aus Swarzewo am Montag abend auf der Landſtraße in an⸗ 
getrunkenem Zuſtande gerade vor dem Hauſe des Beſitzers 
Korthals. Deſſen Frau war morgens geſtorben, des⸗ 
halb war ihm der Lärm doppelt nnangenehm. Er ging 
vor die Titr und bat ſich mit Rückſicht auf die im Haufe 
liegende Tote Ruhe aus. Die Unholde fielen, der 
„Pucker Ztg.“ zufolge, über den alten Mann her und bear⸗ 
beiteten ihn mit dem Meſſer derart, daß der Tod nach 
einer Stunde eintrat. Die zur Hilfe eilenden Söhne er⸗ 
hielten gleichfalls ſchwere Verletzungen mit dem Meſſer. 
Die Täter wurden verhaftet. 
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Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Goldap (Oſtpr.) Ein Mord wurde an dem Beſttzer 
Bernhard Gramatzki⸗Goldap verübt. Die morgens an den 
Tatort gerufene Kriminalpolizei fand den Ermordeten im 
einer Blutlache mit einer Schußwunde im Kopf und mehre⸗ 
ren Meſſerſtichen im Halſe im Bett vor. Die Frau des 
G. will mit ihrer Schweſter, die in dem andern Teil des 
Hauſes ſchlief und durch den Schuß wach geworden war, 
um das Gehöft geſchlichen ſein und geſehen haben, wie drei 
Männer ſich in der Richtung nach der Stadt entfernten. Die 
Frau wurde wegen Verdachts der Mitwiſſerſchaft 
in Haft genommen. 50 

0 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 12. Juni. Zum Streik der Bankbeamten 
berichtet der „Robotnik“: Auf Aufforderung des Lodzer 
Kreischefs wurde eine Konferenz verſammelt, in der ſich die 
Abgeordneten der Banken und Vertreter von dem Vers 
band der Bankbeamten befanden. Von der Bank 
wurde ein Vorſchlag dahingehend gemacht, daß die Monats⸗ 
gehälter wie folgt zu regeln ſeien: 45 000 
) für einen erhöhten, 120000 Mark 
für ſchon ausgebildete Beamte und 145 000 Mark für 
Direktoren aller Abteilungen. Eine Einigung auf dieſer 
Grundlage konnte aber auch nicht erzielt werden. Der 
Arbeitsinſpektor ſowie der Wojewodenvertreter erklärten, 
daß ſie angeſichts des unverſöhnlichen Standpunktes beider 
Seiten ihre weitere Vermittelung als zwecklos anſehen. 
Mit dieſem Ergebnis wurde die Konferenz abgebrochen. 
Der Streik dauert ſchon drei Wochen. 

* Maksw, 11. Juni. In der Gemeinde Budzöw bei 
Makow entitand im Haufe des Franz Krupa ein Brand, 
welcher durch den ſtarken Wind in zwei Stunden acht 
Häuſer ſamt den Wirtſchaftsgebäuden und dem lebenden 
Inventar einäſcherte. Der Schaden wird mit 48 Mil⸗ 
lionen Mark beziffert. Einige Leute erlitten ſolche 
. daß ſie ins Spital überführt werden 
m 


Zuſchriften, welche redaktionelle Mitteilungen ent⸗ 
halten, ſind zwecks Vermeidung von Verzögerungen ſtets 
an die Redaktion, nicht an einzelne Redaktionsmitglieder 
zu richten. 


Graudenz. 


Gegründet 1883. ündet 1883. N preiswert zu verkaufen a 
— 8 | 1 &nanter⸗ Umformer 440/85 Bit. 40Ump. am 30. Juni und 1. zul 
1 Motsr-Benerntor A. E. 6.)440/65 Polt m Berſchulen Epen 
Verzinsung von Spareinlagen und | 4) Amp. (Gleihftrom) 2 wi. ese ebendort am 1. Juli For 
Für bei lich: 


gegebenenfalls auch noch das letzte Schulzeugnis. 
Rombuſch, Schulleiter. 


Mark für einen 


1 Ernemann-Rampenhaus mit Lampe. 


Wichtig für Wiederverlänfer! 


weisungsverkehr. 


Große Auktion. 


Wwasgen Biete, Alinbannhot 8 0 en In Umroter. 
DET DR DIOR Sorgfältige Erledigung aller bank- 1 5lim-Anibeivahrungstaften, Am Montag. den 19. Juni. von 0% Uhr 
S ei ekarto eln aßi Aufträ Div. Beleuchtungskörner, vorm. gb wee Ih im fleſchullgen Auftrage 
ain mae, 10 wegen Pachtaufgabe auf dem 
in beliebiger Menge zum Preiſe von 1700 Mk. per 2500 — 3000 Paar HGleichſtrom⸗Proſel⸗ gen Pachtaufg Ri 
Zentner verlaufen. 921 ilonstohlen (Stärte 20 u. 14 un) Pfarrgehöft zu Gr. Schönwalde 
eee e e 3 Stück Reftametaften, a 2. Lafin eden eiten Wypemo amen e 
enge mit ſofox * 2 5 
N 100 Stüd Alappftühte. elender gegen Baargablang dere ene 


Gburczyk, 


Bydgoszcz, Pomorska 65 
f Getreide u. Kohlen en gros. 


5 Arbeltsochſen, 5 Stiere, 14 Milchkühe, 18 Stück 


Sämtliche benen befinden ſich in 
lber, 1 elektr. Motor, 17 ⅛ P. S. 


gebrauchsfäh uftande. Näh. zu erfr. 


Tel. 1135 em Zuf 
entheater, 


Jungpieh u. Ad 


: Erſatzteile : 


bereits vergriffene Teile zur Gebrauchs⸗ 


zeit geliefert werden können. 
Fritz Bienert, e 


Maſchinenfabrik, Dirſchau (Tezew). | Bodin, Pruszes, 


oe83080 G69803880 I Danzig, Holzmarkt 15/16. 100 Umdrehung 955 Kabel 25 Mir, mit elektr. 
ve. eos für fämtlihe Mähmaſchinen e Br Serge & e 
prompt ab L lieferbar. Bitte die Be⸗ ——̃¾— —:)ůé. —— ̃ © | Eh) reit mit Doppeltreinigung zum 

8 Pa Obersehl [ Steinkohleng 9 ae Aue damit evtl. Dampf⸗ und elektr. Betrieb N 
ae '\ Nüttenkoks E und ſümtl. landwirtſchaſtl. Maſchlnen u. Geräte, 


I ,Noron »Selbitbinde- 


die Gegenſtände find gebraucht, aber ſehr gut er» 
halten; ein vorheriger Verkauf findet nicht Itatt, 
Beſichtigung 1 Stunde vor der Auktion. Halfter 
und Stricke bitte mitzubringen. 7171 
Aukkionator 
Jan Olszewski, toner 
Grudsia dz. Nadgorna (Oberbergſtr.) 6. 


Lager und frei Haus 
Adolf Kefflitz Sgessese n Zuma. 
os zor, ul. Zamoi- 
* skiego (Steinstr.) 2/3. 2 Telefon 954. 9950 8 
. 


5 e sowie in jeder Menge 
a 

® 

m 


Pow. Swiecie. 7159 


Kreml und Vatikan. 


Unter Verweiſung auf unſeren Pfingſtaufſatz 
„Moskau und Rom“, der ſich mit den Unions⸗ 
beſtrebungen der orthodoxen und römiſchen 
Kirche auseinanderſetzte, bringen wir nach⸗ 
ſtehend einen Artikel des „Revaler Boten“ 
(Nr. 119) über das gleiche Problem zum Abdruck: 


In den letzten Jahren nach dem Weltkriege macht ſich 
Am ewigen Rom der päpſtlichen Weltherrſchaft neues Leben 
ſpürbar. Rom rüſtet zu einem neuen Feldzuge, unter der 
Deviſe des alten Spruches: „Na Oſtland wollen wi 
widen“, aber es iſt ein Eroberungszug auf geiſtlichem Ge⸗ 
biet und das Ziel iſt die Wiedervereinigung der beiden katho⸗ 
liſchen Kirchen des Abendlandes. t 

Es iſt von Intereſſe, fich dieſe Bewegung in der hiſto⸗ 
riſchen Entwickelung der letzten Jahre zu vergegenwärtigen 
und in dem unerwarteten weiteren Ausblick, den die in 
Genua angeknüpften Verhandlungen zwiſchen dem Vatikan 
und Räterußland eröffnen. ö 

Bereits unmittelbar nach dem Beginn der Bolſchewiſten⸗ 
herrſchaft ſetzen die Bemühungen des Vatikans um Ruß⸗ 
land ein. So wurde bereits am 1. Dezember 1917 in Rom 
eine Kongregation für die ortentaliſchen Kirchen geſchaffen, 
die eine frühere Unterabteilung der Kongregation der Pro- 
vaganda des Glaubens in ein wahres Miniſterium verwan⸗ 
delte. Sofort nach dem Waffenſtillſtand ſandte Benedikt XV. 
einen apoſtoliſchen Legaten nach der Ukraine, um dort die 
religidfe Lage und die Haltung der Bevölkerung gegenüber 
der orthodoxen Kirche zu ſtudieren. Um die Werbung von 
Miſſionaren zu erleichtern und die Berührungspunkte 
zwiſchen der orthodoxen Kirche und dem Katholtzismus zu 
fördern, wurde in Rom ein ſehr reich dotiertes orientaliſches 
Inſtitut geſchaffen, deſſen Hörer nicht nur katholiſche Geiſt⸗ 
liche, ſondern auch Geiſtliche der katholiſch⸗orientaliſchen und 
ſogar griechiſch⸗katholiſchen Kirche ſein können. Zum Pro⸗ 
gramm dieſes Inſtituts gehören die Theologie der ortho⸗ 
[doxen Kirche, ebenfo wie ihre Liturgie, das Kirchenrecht der 
orthodoxen Kirche, die Geſchichte, Geographie und das bür⸗ 
gerliche Recht der öſtlichen europäiſchen Staaten, ebenſo wie 
die ruſſiſche und die alte kirchenſlawoniſche Sprache. 

Nun find durch die Verhandlungen zwiſchen dem Hei⸗ 
ligen Stuhl und der ruſſiſchen Delegation in Genua die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der oſtrömiſchen und weſtrömiſchen Kirche 
in ein ganz neues Stadium getreten. Mehr denn je iſt nun⸗ 
mehr der Vatikan bemüht, die gegenwärtige Lage in Sowjet⸗ 
rußland auszunutzen, wo die Lage der ruſſiſchen Geiſtli 
keit infolge der Wegnahme der Kirchengüter materiell ſe 
geſchwächt iſt, um die Wiedervereinigung der griechiſchen und 
der römiſchen Kirche wieder anzubahnen. Vom theolo⸗ 
giſchen Standpunkte aus ſtellen ſich gegenwärtig der Ver⸗ 
einigung der römiſchen und orthodoxen Kirche keine ſehr 
großen Schwierigkeiten entgegen, da die römiſche Kirche 
ſchon mehrfach, z. B. bei den Unierten in Galizien und der 
Ukraine, ebenſo in den verſchiedenen nationalen Kirchen des 
Oſtens: der koptiſchen, ſyriſchen, armeniſchen uſw. die natio⸗ 
nalen Riten und Liturgien anerkannt hat. Das Haupt⸗ 
hindernis bilden alſo jetzt nur die Anerkennung des 
Dogmas der Unfehlbarkeit des Papſtes und die Unterord⸗ 
nung unter den Heiligen Stuhl. 

Aber auch ſonſt gewinnt vieles an den Genuefer Ber⸗ 
handlungen ein ganz anderes Licht, wenn man es unter 
dieſem Geſichtswinkel betrachtet. Die Veröffentlichung des 
väpſtlichen Schreibens an Kardinal Gaſparri und der Bei⸗ 
fall, den Lloyd George dieſem Schreißen zollte, haben be⸗ 
ſondere Wichtigkeit, zumal wenn man fie mit der demnächſt 
bevorſtehenden Publikation der Sowjetdekrete zuſammen⸗ 
hält, in denen man beſtrebt fein wird, die Trennung von 
Staat und Kirche mit den Notwendigkeiten einer Organiſa⸗ 
tion des katholiſchen Kults in Rußland in Einklang zu 
bringen. In dieſem Briefe des Papſtes gelangt das Be⸗ 
ſtreben des Vatikans, eine Verſchmelzung der ruſſiſch⸗ortho⸗ 
doxen und der römiſchen Kirche herbeizuführen, deutlich zum 
Ausdruck: ſein offenkundiger Wunſch, die Mächte zu einem 
Übereinkommen mit den Sowfets zu veranlaſſen, erklärt ſich 
auf dieſe Weiſe unſchwer. 

Lloyd George ſeinerſeits konnte nichts willkommener 
ſein als dieſe Unterſtützung des Papſtes, um ſo mehr als 
dieſelbe es ihm möglich machte, ſich in weitgehender Weiſe 
des Beiſtandes Italiens zu verſichern. Lloyd Georges 
Haltung wird denn um ſo charakteriſtiſcher, wenn man von 
den vielfachen Bemühungen Don Sturzos, des Führers 
der mächtigen, ſozial ſehr radikalen katholiſchen Volkspartei 
Italiens, Kenntnis hat, die verſchiedenen Delegationen zu⸗ 
gunſten der Einigung mit den Sowjets zu beeinfluſſen. 
Wie weit deſſen Einfluß reicht, erwies die befliſſene 
Liebenswürdigkeit Tſchitſcherins gegenüber dem König von 
Italien und dem Erzbiſchof von Genua. Man ſieht alfo, 
wie gute Urſache Lloyd George hat, den Ratſchlägen des 
Heiligen Vaters zuzuſtimmen, die mit dem Programm der 
einflußreichſten politiſchen Partei Italiens übereinſtimmen. 
Wenn der Vatikan die ſeit Aufkommen der Sowjets in 
Rußland betriebene religtonsfeindliche Propaganda völlig 
zu vergeſſen bereit iſt, ſo bezweckt er damit vor allem ein⸗ 
mal, den ruſſiſchen Katholiken die Ausübung ihrer Religion 


zu erleichtern (vorab den Uniierten der Ukraine), dann aber 
auch die Vereinigung der griechiſch⸗orthodoxen Kirche mit 
der römiſchen zu erleichtern — eine Vereinigung, die den 
größten Erfolg darſtellen würde, welchen der Vatikan, ſeit 
die aufeinanderfolgenden Glaubenstrennungen die Seelen⸗ 
zahl der katholiſchen Kirche ſehr verkleinert haben, über⸗ 
haupt jemals errungen hat. Dieſer Gedanke der Wieder⸗ 
vereinigung der abgefallenen ruſſiſchen Kirche war Bene⸗ 
dikt XV. Lebenstraum und erklärt ſeine Haltung während 
des Krieges. Seine größte Angſt war: der Zar könnte 
Konſtantinopel in die Hand bekommen. Das wäre für den 
Katholizismus ein wahres orientaliſches Sedan geweſen. 

Niemals ſchien die Gelegenheit ſo günſtig. Die ortho⸗ 
doxe Kirche hat ihr weltlich⸗kirchliches Oberhaupt, den Zar⸗ 
Papſt, verloren. Die Trennung von Kirche und Staat 
kommt der katholiſchen Arbeit erſt recht zuſtatten, indem 
ſie der orthodoxen Kirche ihre priviligierte Stellung nimmt 
und der römiſchen Kirche durch Abſchluß des Konkordats 
einen Vorteil zuwendet. 21 

Im übrigen gehen die Abſichten des Heiligen Stuhles, 
dem die Ukraine eine Baſis für ſeine religiöſe Wirkſamkeit 
in Rußland iſt, mit den wirtſchaftlichen Abſichten zuſammen, 
welche Italien auf das Getreide und die Kohle der Ukraine 
richtet. Bisher half die Tſchechoſlowakei die Offenſive vor⸗ 
bereiten durch Ausdehnung der dem uniierten Ritus an⸗ 
hängenden Gebietsteile. Polen konnte man nicht 
brauchen wegen den zwiſchen Ruthenen und Polen be⸗ 
ſtehenden Antagonismus und der Verwendung der römi⸗ 


schen Lithurgie; die Ruthenen und Oſtgalizier dagegen, 


welche ebenſo wie die Griechiſch⸗Orthodoxen ſich der alt⸗ 
ſlawiſchen Lithurgie und des griechiſchen Ritus bedienen, 
ſtellten ein ausgezeichnetes Propagandamittel dar. Daher 
wohl das beſondere Vertrauen, das der uniierte Metropolit 
von Lemberg, Szepticki, im Vatikan als Seele dieſer 
Propaganda genießt, der Warſchau entgegenwirkt, während 
fie der Nuntius in Prag, Micara, auf Weiſung des 
Vatikans begünſtigt. Erſt vor einigen Tagen meldeten die 
Prager Blätter, daß Monſign. Micara auf Reiſen gegangen 
ſei, um an der Annäherung zwiſchen dem Katholizismus 
und der Orthodoxie zu arbeiten. 

Man ſieht danach, wie der Vatikan, nachdem er lange 
Zeit eine Vereinheitlichung der verſchiedenen katholtſchen 
Riten des Orients angeſtrebt hatte, nun eine bedeutſame 
Entwicklung im Sinne der Anerkennung, ja der Unter⸗ 
ſtützung der nationalen, den Gebräuchen der einzelnen 
Völker gemäßen Riten durchmacht, um ſeinen großen Aus⸗ 
weitungsplan vorzubereiten, dem die Ankunft der Sowjet⸗ 
delegation in Genua unendliche Horizonte eröffnet hat. 


Handels⸗Nundſchau. 


Das Ergebnis der 2. Poſener Meſſe. Nach den Feſt⸗ 
ſtellungen des Poſener Meſſeamtes haben an der 2. Poſener 
Meſſe ca. 1750 Ausſteller teilgenommen; deren Umſätze 
werden auf W Milliarden Mark beziffert. Die Zahl der 
Beſucher wird mit 80 000 angegeben. 

Ruſſiſche Erzeugniſſe auf der Königsberger Herbſtmeſſe. 
Für die 5. Deutſche Oſtmeſſe in Königsberg iſt eine Be⸗ 
teiligung von ruſſiſcher Seite in Ausſicht genommen. Von 
ruſſiſcher Seite wurde beſchloſſen, ruſſiſche Exvorterzeug⸗ 
niſſe auf der kommenden Herbſtmeſſe in Köni rg aus- 
zuſtellen. Mit der Organiſation wurde das Petersburger 
Börſenkomitee beauftragt. 

Einführung einer Holzausfuhrabgabe in Polen? Pol 
niſche Blätter verzeichnen ein Gerücht, wonach das Finanz⸗ 
3 die Abſicht habe, eine Ausfuhrgebühr für Holz 


zuführen. 
Eine Filiale der Bank Przemysloweow in Berlin, Wie 
nach den „D. N. N.“ verlautet, wird von der Bank Prze⸗ 
mysloweow in Berlin eine Filiale auf Grund eines Ver⸗ 
trages mit Deutſchland eröffnet. Die Abteilung hat das 
Recht, alle Bankſachen zu erledigen ohne jegliche Beſchrän⸗ 
kung. Gleichzeitig find die bisherigen Depoſitenkaſſen der 
Bank Przemyslowcow in Weſtfalen und im Rheinland auf 
die Berliner Filiale übertragen worden. F 

Folgen des Tabakmonopols in Pommerellen⸗Poſen. 
Die Poſener „Prawda“ berichtet: Die Fabrik „Patria“ in 
Poſen entließ am 2. Juni infolge des Beſchluſſes des Seims 
über die Einführung des Tabakmonopols 40 Arbeiterinnen 
und mehrere Monteure mit der Begründung, daß „ein 
plötzlicher Stillſtand in der Tabakhranche eingetreten ſei“. 

Die polniſche Kaufmaunſchaft für die Herabſetzung der 
Danziger Hnfengebühren. Der Verband der polniſchen 
Kaufleute wandte ſich an den Miniſter für Induſtrie und 
Handel mit der Bitte, ſich für die Frage Danziger 
Hafengebühren zu intereſſieren und die in Frage kommen⸗ 
den Stellen zur Herabſetz dieſer Gebühren aufzufor⸗ 
dern. Den entſtehenden Fehlbetrag müßen nötigenfalls 
Polen und die Freie Stadt Danzig decken. 

Seeverbindung zwiſchen Polen (Danzig) und Finnland. 
Der polniſche Vizekonſul in Helſingfors berichtet, daß dank 
ſeinen Bemühungen eine regelmäßige Schiffsverbindung 
zwiſchen Finnland und Danzig hergeſtellt wird. In der 
Navigationsſaiſon werden ſtändig zwei Schiffe der Firma 


John Nurminen zweimal monatlich die Verbindung auß 
recht erhalten. 1 
Dr. A. Oetker Nährmittelfabrik — Zweigfabrik Danzig: 
Wie die „Danz. N. N.“ erfahren, beabſichtigt die bekaun 
Firma Dr. A. Oetker, Bielefeld, deren Fabrikate ſich einen 
Weltruf erworben haben, die Errichtung einer Zweigfabrik 
in Danzig. Zweck des Zweigunternehmens iſt die ſchnelle 
Belieferung der im Freiſtaat Danzig und im — En 
un 


niſchen Gebiet anſäſſigen zahlreichen Groß⸗ 8 
händlerſchaft. : = = 
Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtliche | 13. Junt 12. Juni Münz- 
nen | Getd Brief Geld Brief | Parität 
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Warſchauer Börſe vom 13. Juni. Schecks und Um⸗ 
ſätze: Belgien 357—356. Berlin 8 513,60. Danzig 
ar ae 19 400—— 19 150—19 200. 2 4287. Paris 


Prag 82. Wien (für 100 Kronen Sch 821. 
olland 16671675. — Deviſen (Barzahlung und Maden; 
Dollars der Vereinigten Staaten Engliſche Pfund 
—. Tihehoflowaliihe Kronen —. Kanadadiſche Hollers 4210, 
ae 352. Franzöſiſche Franks 2 Deu 

Schlußturſe vom 13. Junk. Danziger Börſe: Dollar 313 a 
314 Brief. Polennoten 7.28¼ Gd. Ti Br. Neuyorker Böriei 
Deulſche Mark 0,91%, (Parität 317,46). 


Kursbericht. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Ball 18, 1 2 bel 
Zawichoſt — (0,81), Warſchau — (0,78), Plock — — Thorn 
0,20 (0,28), Fordon 0,00 (0,22), 1), Grandenz 
0,04 (0,29), Kurzebrack 0,42 (0,68), Montau 0,10 (0,14), Pteckel 
0 Dirſchau 0,22 (0,04), Einlage 328 (2,30), Schlewen⸗ 
horſt 2,50 (250), Die in Klammern angegebenen J 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorber an. i 
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Es ſprach der Geiſt: Sieh auf! Es war im Traume, 
Ich hob den Blick. Im lichten Wolken raume 

ſah ich den Herrn das Brot den Zwölfen brechen 

und ahnungsvolle Liebesworte ſprechen. 

Weit über ihre Häupter lud die Erde 

er ein mit allumarmender Gebärde. ! 


Es ſprach der Geiſt: Sieh auf! Ein Linnen ſchweben 
ſab ich und vielen ſchon das Mahl gegeben: 
da breiteten ſich unter tauſend Händen 
die Tiſche, doch verdämmerten die Enden 
in grauem Nebel, drin auf bleichen Stufen 
Kummergeſtalten ſaßen ungerufen. 


; Es ſprach der Geiſt: Sieh auf! Die Luft umblaute 
ein unermeßlich Mahl, ſoweit ich fchaute, 

da ſprangen reich die Brunnen auf des Lebens, 

da ſtreckte keine Schale ſich vergebens, 

da lag das ganze Volk auf vollen Garben, 

kein Platz war leer, und keiner durfte darben. 


C. J. Meyer. 


Eine Frau im Vatikan. 


Die Haushälterin des Papſtes. 


Eine Frau im Vatikan! Seit dem Tage, da ein Borgia 
auf dem Stuhle Petri ſaß, hatte ſich derartiges nicht er⸗ 
eignet. Gewißf es handelt ſich nicht um eine jener gefähr⸗ 


lichen Frauen des Einquecento, ſondern nur um ein armes 


ſechzigjähriges Weiblein. Es iſt „Signora Linda“, die 
langjährige Haushälterin des Kardinals Ratti, die er nun⸗ 
mehr auch als Papit Pius XI. nicht miſſen will 


Die alte Linda diente ſchon in ihrer früheſten Jugend 


bei der verſtorbenen Mutter des Papſtes. Als Waiſenkind 
kam ſie ins Haus und folgte mit Frau Ratti auf alle Poſten. 
die ihr Sohn Achille während feiner geiſtlichen Laufbahn 
bekleidete. Nur als er nach Warſchau mußte, um dort in 
dem wiedererſtandenen Polenreich den Poſten eines päpſt⸗ 
lichen Nuntius zu bekleiden, blieb Linda bei der alten Frau 


zurück. In ihren Armen hauchte Frau Ratti ihren 1 55 


Seufzer aus. Nun fand die gute Seele allein da. 


beſchlotz, ihren Lebensabend in einem Mailänder SM iofter 
zu 1 1 blieb 


kehrte er aber nicht mehr zurück, denn aus klave 
ging Kardinal Achille Ratti als Papſt Pius XI. hervor. 
So verlor die gute Linda ihren dritten Poſten er 


ee ee 
es Telegramm hat eine eigenartige Vorgeſchichte. 
Der Papit, der eine ſehr einfache Lebensweiſe führt, aber 
dabei auf ſeine alten Gewohnheiten, beſonders mag die 
lombardiſche Küche anbelangt, ſehr großen Wert legt, ſprach 
den Wunſch aus, feine frühere Wirtſchafterin auch im 
Vatikan bei ſich zu haben. Darob große Verwunderung in 
den vatikaniſchen Kreiſen, die, wenn auch natürlich in der 
reſpektvollſten Form, ihre Einwendungen gegen dieſe 
Neuerung erhoben. Das wäre ja ein ganz unerhörter 
Präzedenzfall. Aber der Papſt blieb beharrlich bei ſeiner 
Meinung. Die alte Linda mußte her! Nun griff man zu 
dem letzten Mittel und bat einen hohen Kardinal, wie es 
heißt, den höchſten Würdenträger, der gleich nach dem Papft 
kommt, und bat ihn, ſeinen Einfluß beim Heiligen Vater 
geltend zu machen, damit dieſe Berufung einer Frau in 
die inneren Gemächer des Vatikans unterbleibe. 

Es entſpann ſich nun, wie der „Corriere della Sera“ 
berichtet, zwiſchen dem Papſt und dem Kardinal folgendes 
Zwiegeſpräch: 

„Eure Heiligkeit, eigentlich .. das würde ſich mit den 
Gewohnheiten im Vatikan nicht vertragen.“ 

Worauf der Papſt trocken entgegnete: „Da werden wir 
eben eine neue Gewohnheit einführen!“ 

1 keiner der Vorgänger Eurer Heiligkeit hat es 
getan!“ f 

„Jetzt ſind wir Papſt! Unſere Nachſolger werden es 
dann tun können! überhaupt: Wenn man noch in unſerem 
Alter ein ſolches Leben voll Opfer, Verantwortung und 
Arbeit vor ſich ha 
ſtens den Troſt 


, 


kommen mit Unrecht. 


t wie das unſere, dann muß man wenig⸗ 
‚feinen liebgemordenen Ge⸗ 


wohnheiten einrichten zu können. Dieſe Perſon war vier 
r in unferem Haufe, Ich habe fie jetzt mehr nötig 
enn je 0 8 

Die Folge dieſes Geſprächs war, daß der päpſtliche 
Kämmerer Monſignore Eonfalonieri ohne weiteres den Auf⸗ 
trag erhielt, nach Mailand um die zu telegraphieren. 
Sie wohnt jetzt im dritten Stock des Vatikans und führt 
den Titel einer „päpſtlichen Garderobierin“. Außerdem 
ſorgt ſie aber für die einfachen täglichen Mahlzeiten des 
Heiligen Vaters und kocht ihm dieſelben Speiſen, die er 
ſchon als junger Kleriker im Haufe der Fran Ratti fo gerne 
gegeſſen hatte. er 


Lebensweisheit für unfere Zeit. 


Wer weiſe ift, der hört zu und beſſert ſich; 
und wer verſtändig iſt, der läßt ſich raten. 
Sprüche 1: 5. 

Sei wahr! 


Wer wahrhaftig iſt, der ſagt frei, was iſt; aber 
ein falſcher Zeuge betrügt. Wer unvorſichtig heraus fährt, 
ſticht wie ein Schwert; aber die Zunge des Weiſen iſt heil⸗ 
ſam. Wahrhaftiger Mund beſteht ewiglich; aber die falſche 
Zunge beſteht nicht lange. Die, fo Böſes raten, betrügen; 
8 * Frieden raten, ſchaffen Freude. Sprüche 

Sei fleißig! f 

Wo man arbeitet, da iſt genug; wo man aber mitt 
Worten umgeht, da iſt Mangel. Sprüche 14 : 28. 

Wer läſſig iſt in feiner Arbeit, der iſt ein Bruder des, 
der das Seine umbringt. Sprüche 18 : 9. 

Alles, was dir von Handen kommt zu tun, das tue 
friſch; denn bei den Toten, dahin du fährſt, iſt weder Werk. 
Kunſt, Vernunft noch Weisheit. Prediger 9: 10. 


Sei genügſam! N 
Es ift beſſer, wenig mit Gerechtigkeit, denn viel Ein⸗ 
Sprüche 16 : 8. . 
Mancher ift arm bei großem Gut, und mancher iſt reich 
bei ſeiner Armut. Sprüche 13: 7. B 
Es iſt ein trockener Biſſen, daran man ſich genügen läßt. 
befier, denn ein Haus voll Geſchlachtetes mit Hader⸗ 
Sprüche 17: 1. ‘ 
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